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DIE Yber DIes wWÜrDde uUNnNs ZUu eit ühren (Fs geht aber OATaUs
OrrenbDar HervOT, DaR MWIr mebr eufte UunD mehbhr ıttel brauchen eDder

Rannn TÜr jeinen Feil Da3u beitragen.

Üücblie.
m 0CSs leßten JahHrhunderts nahmen indu unDd Animilten

zahlenmäß1g ab unDd DIE VDroteltanten vermehrten 1005 mebr als Öie Katholiken
Jmmerbhin DIE einheimi|dhen Katholiken noCch Doppelt J0 zahlrei WIe
ÖIEe einheimi|cdhen ‘Droteltanten, 732000 867 000

aibt in ‘InDdien Reine Organilierte religiöle ‘Dropaganda außBer DEr
Qrijilidhen )Yber bilden lich ım Hinduismus unDd ım sliam unfter den
gebildeten Klalten Gganz OyrenDar antıchri)tliche Sirimungen, während Öie allel1 Der JüdHtiqhrijten dDemjenigen gehören WT, DEr zuer|t 3ZU ihnen omm

QHıie T  e Kegierung bleibt neutral; aber Den chrilflichen
Jiijlionen nicht gleich gültig gegenüber.

Katholiken unDd VDroteltanten arbeiten au denjelben Jtionsteldern, mi{— E E  d gleidhartigen ethoden un De)onDders uUunier Den be  eidenen Wolksklallen.
Üıe ‘Droteltanten haben mehr Schulen er lrt unDd niel zahlreichere —  E:
eimi1] ehilten als OIEe Katholiken. Hweitrellos kannn aber DIE katholilde
Yielt mebhr Iun, als 012e gegenwärtig eldt TÜr DIe 315 YWtillionen Jiicht
qQrijien Jndiens, we alt e1in YÖrittel Der gUanzZen Heidenwelt ausmaden.
Yltan wItd dann 01in qut angerangenes Yerk noch be)ler rort)jeBen
oa ea s slesjarleokanfeeie fnı jewiengenfe wioeganfnviesz0nfeofaehe c jn i feezefaegesfeolacl5  C E

iffonsrund(chau
apan und Rorea.

Won HLIEDT. Chwaager, D: en
I1

Die proteitantiidhen und rujlijdhen Uijionen in apan
Auber Der katholi)dhen \tellen 1 auch OIE unD Oie proteljtanti:-

\cdhe Utıylion 0em jJapanı)lden Keligions)ucher als Wegweijer ZUL abrbhei unDd nNaDde
DOT, unD Oie proteltanti)he tillion zerJält Gar in Der  iedene Sekten, DON ene
35 au Den Hereinigten Staaten unDd KRanada, (1 (england, UuuS Deuticdhlanod,

AaUSs ıyınnland tammen und eine, D1e Heilsarmee, international it.'
Dıe eriten 18559 DON )lmerıika nach apan gejandien presbyterianiı)dhen Mi)i0-

NaTte arbeiteten ange ohHne (ErTolg. 1564 konnten \1e Den erlten japaner tauTen, und
er|t 1579 yolagten eun weitere prote|tantilche Lautfen.“ on Da ab irat Der Drofes
Itantismus mit zahlreidheren Krärtten au T unD mMa nadch ameriRaniı)dher YIrt in Der

Offentlidkeit 1el DON \ich rebden. Das Yorwiegen amerikani)dhen unDd deutichen (Fin:

Statistica. Atlas OT Tıstı1an Missıiıons 1910,326  Mifjionsrundfdhau.  |  die katholildhen.  Uber dies würde uns zu weit führen.  s geht aber daraus  offenbar hervor, daß wir mehr Leute und mehr Mittel brauchen.  Teder  Chrijt kann für feinen Teil dazu beitragen.  Rückblice,  |  Um Schluß des Teßten JahHrhunderts nahmen Hindu und Animiften  zahlenmäßig ab und die Protejtanten vermehrten [idhy mehr als die Katholiken,  Immerhin waren die einheimijhen Katholiken nod)y doppelt jo zahlreich wie  I’  die einheimijdhen Protejtanten, 1732000 gegen 867 000.  €s gibt in Indien keine organifierte religiöje Propaganda außer der  ohriftlihen.  Uber es bilden lidH im Hinduismus und im Islam unter den  gebildeten KRlajjen ganz offenbar antichrijtlihe Strömungen, während die Majle  }'  |  der NidHtHrijten demjenigen gehören wird, der zuerft zu ihHnen kommt.  Die britijdHe Regierung bleibt neutral;  Jie [teht aber den Hriftlihen  Mijlionen nicht gleidhgültig gegenüber.  Katholiken und Protejtanten arbeiten auf denjelben Mijjionsfeldern, mit  |  gleidhartigen Methoden und bejonders unter den bejheidenen Bolksklafjen.  Die Protejftanten hHaben mehr Schulen aller Art und viel Zzahlreichere ein  heimijde BGehilfen als die Katholiken.  Zweifellos kann aber die katholijde  Welt mehr tun, als dies gegenwärtig gefjdhieht für die 315 Millionen Nidt  Qrijten Indiens, welde fajt ein Drittel der ganzen Heidenwelt ausmaden.  Man wird dann ein gut angefangenes Werk noch bhejjer fortjegen.  sGesZeseehenzusorZonZonhonforfonfe sforhonfenfnrhe ja honhn ra rforZonzefarhrrhn s rforhefonhonzonfo ra oRonfoshonfoczesfocharZorfonhoforforhorferferfh  Miffionsrundfchau.  Japan und Korea.  n  VBon Friedr. ShHwager, S. V. D., Steyl.  II  Die proteftantijdhen und rufjijdhen Mijjionen in Japan.  Außer der katholifdhHen [tellen fiH audy die ru]fifdhHe und die proteftanti:  Ide Mijjion dem japanijdhHen Religionsjucdher als Wegweifer zur Wahrheit und Gnade  vor, und die protejtantijhHe Mijjion zerfällt gar in 46 verfdhiedene Sekten, von denen  35 aus den BVereinigten Staaten und Ranada, 7 aus England, 1 aus Deutjchland,  2 aus Finnland |tammen und eine, die Heilsarmee, international ift.!  Die erften 1859 von Amerika na Yapan gefjandten presbyterianijhen Mifjio-  nare arbeiteten lange ohne Erfolg.  1864 konnten fie den erften Japaner taufen, und  erft 1872 folgten neun weitere protejtantijdhe Taufen.?  Bon da ab trat der Prote  Itantismus mit zahlreideren Kräften auf und macdhte nad) amerikanijher Art in der  Jäfientlid)keü viel von jid) vreden. Das BVorwiegen amerikanifjhen und deutjdHen Ein-  ! Statistical Atlas of Christian Missions 1910, 65.  2 ZMR 1910, 16.3ZWER 1910, 16



Di)}ionsrundIhau 307

bei Den neberhartten Bemühungen jJapans, Den Weltmächten uliure unD

’ politi)ch gleidh3zukommen, IDUL Den VDroteltanten in Oen acht3iger Jjahren DEerari Qgun-
It1g, DaR Enthulalten DON einer Droteltantiijierung Des VYanDdes noch innerhalb 0es
19 Jahrhunderis iraumten In Der ‘Sat en 100 Damals HIe ührenden Y)tanner
JjJapans DIEe Trage vorgeleat, ob 0ASs Reich DIE eligion Der bendländer annehmen
jolle Ylsare DIe Untwort ejaben ausgeralien, 10 WAare ‘ japan zweirelsohne Dem
Proteltantismus 3uUge WOTDeEN. bDer \qOnell, mwWIie Die immung Der japaner
wechjelt, irati e1in ernüchternDder u  ag E1 )Yltan erkannt, DAaR Narnı auch
ohne Chriltentum OiE europätlche Bultur 1 aneignen unDd AZUL Weltmacht \1ch CINDOL= . xn C  Hln  S
IO wingen konne. uge (Chauvinilten üÜhrtien Die wa  en  e 1  1  e Herwilderung auUT
0AS kindringen Der ırremDden ZUTÜG, unD Dem DUrcHh DIE äüupßeren (ErTolge Krankbaftt
gelteigerten Jiationalltol3 Der Japaner WurDe DiE Annahme einer ausländi)hen elt
gion als Yerrat Yiaterlande hingeltellt. GD minDderten \ich Die Bekehrungen In

;den neun3iger Jabhren, unDd mande Abtjalle verzeichnen. r jeit Beginn
0eS jahrhunderts ennDde IC DEr Vrote|tantismus, IDaAS aüußere ‚zahlenerfolge
angeht, WiIeDder in aut)teigender ewegung (bine nach Dem “s0orbild Der amer:ıkani=:
Iden eDiDals über 0AaSs Sand bın ausgedehnte evangelilti)cdhe )Iktion 1906,

{ dIe VYiebestätigkeit Der Uroteltanten während 0eSs Cu))i)dh-]apani)dhen Krieges unD DiE
Im prı 1907 3 10 abgebhaltene impo)ante Kontjeren3 0es Chriltlidhen Studenten.
eltbundes iIm Jerein nıt Der inten)iven Süchul  z  7y VDrepß unD Söpitaltätigkeit en
dem Droteltantismus vermehrte Sympathıien erworben, 10 DAaB in Der großen
OYnentlichkeit als Der eigentliche Yierireter 0es Chriltentums qılt, während DIe 0=
ilce JtilNon, bis DOÜüL e1in DUar jabren wenigltens, be)dheiden unDd Rkaum beachtet Im
Hintergrund an M

Jtach Dem Statistica as 3ählt Die yroteltantı)dhe Jti))ion insge)amt
034 ausländilche Utıj)ionare (Davon 305 ordintierte Utilionare un 350 JJti) ioNAaTS-
en), einheimilde Helter, i aun  z  Y 1146 Jiebenitationen Einred)-
NUNG Der zahlreichen Stationen in Den OI meDbreren G“ekten ejeBßien Städten) ‚*

etaufte, Kollegien mit 404 , 32 theologijcdhe unDd Vehrerjeminare mit 619 s  Ma
(U gehobene Schulen mıf Holksihulen mit 63582 Schuülern, 1394 Onntags  z  s
Qulen mit Kindern, S KRindergärten mıit 1802 Kıindern, pitäler, ar3£ ;  Tliche Schulen 1881 Studenten, 21 Watjenhäujer mi1t 2351 Uileglingen, Aus)äßigenz,
D 3Etfbenuig[e.  A OE  Jm YJahre 1907 wurvden 623 Lautren ge)penDdet.“ ‘Yıe Jahresautwen:

on 10692 iiNionaren 656 in NUL zehn >TAaDien DEeSs VanDdes unDd Vei iiertel
derjelben Drangen 10 In DI1L0 ND DIi9hama 3211a  en. ZUNT S1iebentel er einheimi:
Iden rbeiter UunD Gemeinden gehören jenen zehn qgroößeren »{ADien (T, IT’he OChrist. Mov.
In apan 1910, 111 Aweitfelsohne 1 DAS ein UNge]uUuNDES Herhalinıs (Dr  a  1 U1
DIe MOglichtt \Tarfe DHejeBung Der Iüuhrenden >TaDTie 177 Den heidnijhen $ulturlänDdern m7
Xräften unDd An)talten DD Qrößier BHBedeutiung. ennn DD Den 350 jJapanij)cdhen arla
Mmenfariern 14 rofe|ianien |inD unD Der WVrote)tantismus au \icqHhtlicdhen (Cintluß
AuT DIie Djfentliche Wieinung Sapans [(21018 ruhrt 185 un/freifig ZUIM qroßen eil DD
jeiner \Tarfen ellung 11 DILID unD anDderen wichtigen aDien her. al auch DIE
Mijjionsmethode DEeS Baulus Sie ıc nacdiräglich jebe, berurworte au S0hn

Niott, ıe (Eniidheidungs|iIuUNDE Der Yeltmijion ND WT, 1941 J9, DAS Brin:
31n dDer Ttarfen ejeBung wichtiger Aeniren mig ÖrunDden er urze halber muß

mich DAarauf De  ranfen, AuUT Den Dalıs verwellen 1nD Uberhaupt DIE eftfure DES
ünregenDden es angelegenili empjehlen

arned, Tl 472



“éf‘fi<"f"‘  328  MiffionsrundfhHau.  '  dungen für die Mijjion belaufen fidH auf vier Millionen Mark.!  An eifrigen  i  Bemühungen von Mifjionaren und Chrijften für die Ausbhreitung ihres Glaubens  jehlt es nicht.” Im Frühjahr 1910 fand eine großartige BVerjfammlung der Sonntag:  JOulen in Tokio ftatt.  In der 20000 Perfonen fajjenden Ringhalle hHatten wohl die  10—12000 Rinder Plag, aber viele Erwacdhjene mußten wieder umkehren.  Ein  Komitee von Miffionarinnen und japanijhen Chriftinnen unternahm es, in jede Fa  milie Tokios ein Evangelium und einen HriftliHen Iraktat zu bringen und zugleic  zu fJpeziellen EvangelijationsverJammlungen im betreffenden Stadtdijtrikt einzuladen.  4  In China, Formoja und Hawai find bereits proteftantijHe Yapaner als Miffionare  tätig.  Der Chriftlide Berein junger Männer* zählt in Japan 58 Studentenvereine  i£‘  mit 1450, 6 [tädtijde Bereine mit 1100 Miitgliedern.  Außer der Verbreitung Hrift-  lider Literatur beforgt der Verein Lehrer der englijdHen Spradhe für höhere Schulen.  Rührig find aud) der nationale Mäkigkeitsbund mit 8500, der Mäßigkeitsverein Hrift-  lider Frauen mit 3000 Mitgliedern.  Eine von diejen Kreijen eingebracdhte Borlage,  nad) welder der Berkauf von Spirituojen an Minderjährige verboten fein follte,  ?  wurde im Unterhaufje angenommen, im Oberhaufe mit nur wenigen Stimmen Mehr-  heit abgelehnt.  Das find gewiß anfehnlidhe Leiftungen.  Und doch können ernfte Protejtanten  3  die Entwicklung ihrer Miffionen in Yapan nur mit fehr gemifhten Gefühlen be:  trachten.  Das na Unabhängigkeit ftrebende Nationalgefühl der Japaner in Ber-  bindung mit dem unheilvollen Einfluß der lihberalen Theologie und der auf eine ver:  {[rühte Selbjtändigkeit hinarbeitenden Mifjfionsmethode der Amerikaner ift geradezu  £  ein Verhängnis für die japanifhHe Miffion geworden.  Schon jebßt verlangen die ein:  j  heimijden Sektenkirden* nad)y abfoluter Unabhängigkeit von den Miffionen,  f  nad) Unterordnung der leßteren unter das japanilhe Rirdhenregiment, ja hier und  dort jogar nacdh) der Verringerung und möglidhft [Hnellen Zurückziehung der Mifjionare.”  ] (EEUI‘.UI 1907, 182.  ? EMM 1910, 544 ff.  3 AMZ 1907, 234.  * Unter den verjdhiedenen Sekten jind am jtärkten vertreten die Kongregationaliften  (Xumiai Kyokiwai) mit 16779, die Presbyterianer (Nihon Kirifuto Kyokwai) mit 18969,  die MeihHodijten (Nippon Methodijt Kyokwai) mit 13265,  die Epijkopalen (Nippon  Seifofwai) mit 13385 Getauften.  5 Warned, Abrik 469.  Ein Beriht der ZMR 1910, 22f. verdeutlidHht die pein-  lide Situation der Mijjionare.  Dieje „Haben aufgehört, Führer und Leiter zu fein und  k  wie Ddie der  Jind Gehiljen geworden,  mögen Ddie Kirden fjelbjtändig organijiert Jein,  (Fongregationalijtijden) Kumiai-Gemeinden, der Presbyterianer und Methodiften, oder  aug noch reine Mijjionskirdhen fein  .. Es gehört in der Tat ein reihes Maß Hrijtlidher  _  Demut dazu, 3zU ertragen, da man fein vollberechtigtes Mitglied der Gemeinde [ein  Iann, die man entweder gegründet hHat, oder die doch ihre Exijtenz der Mijjionsgejelljdhaft  verdankt, weldhe man vertritt ... Wie eigenartig die Lage ijt, zeigen die Bejchlüjfe des  Sahresiongrejjes der bijHöfliden Methodijten, der im vorigen YJahre in Ojaka tagte:  1. Um die Bekehrung Yapans zu bejhleunigen, werden die MethHodijten der Vereinigten  Staaten und Kanadas au weiter fortfahren, Beiträge zu zahlen (tatjächlid) bezahlen jie  den Hauptteil der Bedürfnijje der fjelbjtändigen Metihodiftenkirche).  2. Alle MethHodijten-  mijjionare hHaben das Recdht, am Yahreskongrejje der japanijdhen Methodijten teilzunehmen.  Es ijt ifnen aber verboten, jid) an Erörterungen über das Betragen der japanijden  Prediger und über den Kongreß [elbjt zu beteiligen. 3. Mijjionare Haben volle Autorität  über ihr eignes Mijjionswerk in ihHrem eignen Bezirke.  4. Mijlionare, welde in die  Über ihre  *  japanijde Kirdhe eintreten wollen, müfjen einen [OHriftliden Antrag jtellen.  Zulajjung wird vom japanijden Bijdhof entjdHieden, dem fjie im Falle der Zulajjung Ge-3928 MillionsrundiHau.

dungen yür Die Yitilion elaurten ıH aut DIier YWiillionen A ln eifrigenWE a A —HH E — emübhungen DON Wiı)lionaren unDd rilten yür Oie Ausbreitung ihres (Blaubens
ni| ‘jm rühjahr 1910 JanD eine großartige VBerjJammlung Der Sonntag:

culen in 10 in Der VDerjonen n  en KRinghalle hatten wohl OIe
ODA NN Rınder OlaB, aber viele Urwachjene mubßten WwWieDder umkebhren. (bin
KRomitee DON Ati)ionarinnen unDd jJapanıldhen riıltinnen unternahm C in jede Anı
milie TOoR10$ e1in (Evanaelium un9 einen Oriltlichen Sraktat bringen unDd zugleich
3 )peziellen EvangelijationsverJammlungen iIm betremenDden Stadidiltrikt einzuladen.
‘In ina, yormoja unDd awalı nDd Dereits proteltanti)dhe Japaner als Jti)jionare
Äät1lg Der (Chriltliche Yierein jJunger YWiänner * zählt in apan Studentenvereinet|  ; mit 1450, 6 \tädtilche ereine mit 1100 Vititaliedern. er Der Herbreitung ll
®  er Yıteratur be)orat Der YWerein VYehrer Der englilden Sprache ür höhere Schulen.
Rührig inDd auch Der nationale Wiäpßigkeitsbund miıt 3000, Der Wiähigkeitsverein T
er ıFrauen mit 3000 Miitgliedern. (ine DON diejen Kreijen eingebrachte VBorlage,
nach welcdher Der Derkaut DON Spiriıtuojen Wiinderjährige Derboien jein Jollte,
WUuUTrDEe ım Unterhauje angenommen, ım Yberhauje mit NUL wenigen Stimmen Nitehr:
hbeit abgelehnt.

Das \ind gewi an)ehnliche Veiltungen. Und DOCh können ernite Droteltanten
DIEe Entwiclung iNrer Utıllionen in Japan NUurL miit jehrt gemildten €  en be:
trachten. Das nach Unabbhängigkeit \ftrebende Jiationalgerühl DEer Japaner in @1:
bindung mi1t Dem unbeilvollen (Ein]luß Der Liberalen £heologie unDd Der au7 eine DEeN:

Irühte Selbitändigkeit hbinarbeitenden Ulı))ionsmethode Der Umerikaner i{ geradezu
ein VBerhängnis yür Die japani)che ıon gewoTrTden. Schon jebt verlangen Die e1N:‚ W heimildhen Sektenkircdhen * nach abjoluter Unabhängigkeit DONn den iti)lionen,

n nach Unterordnung DEr eBtferen unter 0AS japanilde Kirdhenregiment, ]a hier und
DOrf 0gar nach Der Derringerung unDd möglı hHnelen HZurückz3iehung Der Nti)Nionare,‘

(LE 1907, 1852 (L 1910, 544 17. W 1907, 234
D nier Den ver]dhiedenen seften InD am )tärf)ten Derireien DIE Kongregationalilten

umiai yokwai mitf DIE resbyterianer (Yiıhon Stirt'uto nofwal miitf
DIE ethHoDilfen Yiippon Wiethodijt ynofwal mit DIe (epilfopalen Ylippon
Deifofwati) mi efaujten

M  W arned, YDrik 469 (Fn Bericht DEr 1910, 227 verdeutlicht DIE pein:
liche Situation Der Wiiionare. 1eje „  a  en aufgehört, yuührer unDd Sleiter jein und

wIie DIe DErInD ehilien qgeworDden, mögen DIie Kirchen jeIb)tänDdig Drganijier jein,
(Tongregationaliltil|hen) Kumiai-Gemeinden, Der ‘Presbyterianer unD ethodilten, DDer
auch noch reine Wiiionskircchen jein (F gehört 111 Der Tat ein reiches WiaR Orijtlicher
emu: DAa3U, eriragen, DAaB iNnNan tein vollberechtigtes italıe Der Gemeinde jein
Lann, DIe inNnan entiweDder gegrunDdei haft, DDEer DIE D0d) ihre xilten3 Der Mijjionsgejelljdhaf
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Ssahresiongreljes Der Wiethodilten, Der ım vorigen A  abhre in afa ag

m DIe Befehrung „Sapans beidhleunigen, wWerDden DIE Wiethodilten Der VBereinig
Staaten unDd $tanaDdas auch weiter Jorijahren, eiträge zahlen (tat]ächlich e3a e
Den Hauptiteil DEr BHedürıinijje DEr jelb)tänDdigen Wiethodiltenkirche). Ue WMethodijien:
mi))ionNAare en DAS Kecht, Sahresiongreije Der japanijdhen Wiethodilfen teilzunehmen.
6S ijt innen Der verboten, 10 rörierungen Der DASs eiragen DEr japanijden
TeDiger unDd ber Den Kongreß elbit beteiligen. WiijNionare en DD Mutoritäi
ber ihr eignes Wl ionNswert in ihrem eignen Bezirke. Wtıllionare, we. in DIE

ber ihrejapani|dhe Arı eintireten wollen, müljen einen \Oritlichen ag tellen.
Zulajjung WwWIrD DD  3 japanı]den Bilchof eni]|hieven, Dem te Im Der Aulajjung (DE:
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w  SaaDas japani|de Romitee Der 1875 DON Dem Ohriltlichen Japaner Jiijima yoto qge
gründeten unDd DONN Den amerikanı]lden KRongregationalilten ! mn ıt Yitıllionen Y)iark
unter|tuBien HocdhIHhule verzichtete DO Januar 1897 au weitere f}

und wmolte Den Ytılonaren NUuL noch TÜr einige }  ahre O1e mietsireie enußung IDrer an OSRWohnraäume zugeltehe. 1599 gelanag 1eD0 Den RR noch einmal heilen.?*
Dieles Streben nach völiger Unabhängigkeit WAare minDder bedenklicdh, WDEeNn DIE Jana  z
ni)dhen VDroteltanten reif waren, 105 jelbit regieren. DaR Dem aber nıcht

Ü, zeigen DIEe ungünitigen Berichte proteltantı) Her Wtı)lionare uüber 0Aas innereS eben diejer ungen (BemeinDden. Das Kiırcdhliche en ijt gerade na NOr religiöjen
eife bın \ lecht entwicelt, Der (Bottesdienft Ir0 mer \dlecht be)ucht. Yıie jJapanı-
\hen Chrijten 1ind „inTolge IHTer iIndividualilkıjhHen Jteigungen unDd INres überkritilqhen
Beijtes in CINe enge Rleiner (Bruppen ge)palten“.” „Kirchliche nirique ijt ın Der
japanı]den Chriltenheit —: Der Zagesordnung. Kirqdenpolitil|dhe YWiotive überwiegen Jä
weithin DIE perJönlich-religiö)jen.“ Die einer kırdlichen Zrauung Ut unfier Den
rilten Japans no) wen1g DerbxDreıite „Die aurte mMIrD vielfad) OHnell, ohne
genüigende Borbereitung gewährt, uUnND amı bet einer auTjreier einNe recht große abl

Täuflingen DOL Der Be  inde er  eint, werDden o7t nocdh zugela)jen, die erit
1n DEr leßten zeit HinnNeEIQUNG ZUM Lbhriltentum gezeiagt en ja werbden Dgar - —>>> —_ <9—.
zuweilen vollberechtigte (Bemeindemitglieder aufgenommen, ohne Da Uüberhaunt Die
aurTe Jurt Bedingung gemacht wWurDdDe.“ ® uch DIie Borbildung 0es proteltantıldhen
einheimildhen Klerus Läpnt wünlcdhen Ubrig ‘Rei wmeitem nıcht alle altoren en

neine 1 Schule belucht, mande 1 Schulen geben inren umnen
n  fHUL oine eringe theologildje ‘Bildung miit. 10 wentge VDaltoren gehen \näter ın

andere DBerute über, unD Der adwud)s Der Theologieltudierenden UL ering.‘
Jiod ungleic bedenklıdher als alle dieje Schattenjeiten Des japanı)dden UTOfes nlitantism315 ılt DIiE \tarke iynkretilti)l He <  ung ın Dden einheimıjdhen Bemeins

HorjJam eilten mu)jen. SE WwWerDden in diejem auch vollberechtiagte Wiitglievder DEes
eneralionareijes. al auch DIie ÄuseinanderjeBungen Uüber Dieles ema Im Chriıstian .
Movement 1n apan 1910, 69 {if.

ıe WirNionsgejellıchatt Der $ongregationali)ten, Der 19 Amerıican Oar
)ptelt Uunier Den HrofelTanii)dhEN WiilNionen Sapans e111e jührende Dile UnND trAaGT

DIe Haupftverantwortung yür Den unbotmäßigen el DEeSs japanijcdhen Vrotejtantismus.
„HIeEel hat nie Difstircchen bilden wollen, leat vielmehr auf möglich)t baldıge
Selbitändigmadhung Der einzeinen GÖemeimnden a 1: U1 DOTWIEGEND (OgrLEGgANMONAÄ{LUC)
DDer indepenDdentijch. “ unNDETT, 4ie vangelilcdhe WiniON, Stiuffigart 19053, 5|'

OunDdert, YHıe Evangelilche Wn 4946;  MiffionsrundfHau.  329  £  {  Das japanifhe Komitee der 1875 von dem Hrijtliden Japaner Nijima zu KRyoto ge-  gründeten und von den amerikanijden Kongregationaliften* mit 3 Millionen Mark  j  l’  unterftüßten Hochfhule DofhHijhHa verzidhtete vom 1. Yanuar 1897 auf weitere Hilfe  %  und wollte den Mijfionaren nur nod) für einige Yahre die mietsfjreie Benugung ihrer  Y  M  %  Wohnräume 3Zugeftehe.  1899 gelang es jedoch, den Riß nochH einmal zu heilen.?  #Z  Diefes Streben nach völliger Unabhängigkeit wäre minder bedenklidh, wenn die japa-  nijden Proteftanten reif genug wären, [id) felbjt zu regieren.  Dakz dem aber nicht  jo ijt, zeigen die ungünftigen Beridhte protejtantijdHer Mifjjionare über das innere  D  Leben diejer jungen Gemeinden.  Das kirdhliqde Leben ijt gerade nad) der religiöfen  A  Seite hin [Oledht entwickelt, der Gottesdien[t wird meift [Hleht befucht.  Die japanis  j  jhen Chriften find „infolge ihHrer individualifjtijdHen Neigungen und ihHres überkritijdhen  Beijtes in eine Menge Kkleiner Bruppen gejpalten“.?  „KRirdHlidhHe Intrigue ift in der  japanijden Chriftenheit an der Tagesordnung. KirdqenpolitijHe Miotive überwiegen  }  weithin die perjönlicdh=religiöjen.“ *  Die Sitte einer kirdlidhen Irauung ift unter den  Chriften Japans nod) wenig verbreitet.?  „Die Taufe wird vielfad) zu fhHnell, ohne  \&}  genügende Borbereitung gewährt, und damit bhei einer Tauffeier eine redht große Zahl  von Täuflingen vor der Gemeinde erjdheint, werden oft nod) joldhe zugelafjen, die erft  in der leßten Zeit Hinneigung zum Chriftentum gezeigt haben.  Ja es werden Jogar  %  zuweilen volberecdhtigte Gemeindemitglieder aufgenommen, ohne daz üÜüberhaupt die  Taufe zur Bedingung gemacdt wurde.“ ®  Au die Borbildung des proteftantijchen  5  einheimijdhen Rlerus läßt zu wünjdhen üÜbrig.  Bei weitem nidht alle Paljtoren hHaben  ML  eine theologilde Schule befucht, mandhe thHeologijhHe Schulen geben ihren AWlumnen  M  nur eine geringe theologijdHe Bildung mit.  NidHt wenige Pajtoren gehen fpäter in  1:  andere Berufe über, und der NahHwuchs der Theologiejftudierenden ift gering.!  NodH ungleidy bedenklider als alle dieje Schattenjeiten des japanijhen Protes  |  Ftantismus ilt die [tarke [ynkretijtijde Strömung in den einheimijhHen Gemein-  Eg  horjam Teijten müjfen.  Sie werden in Ddiejem Falle aud) vollberedhtigte Mitglieder des  Generaltongreijjes.“  VBal. aud) die Auseinanderjegungen über diejes Ihema im Christian  ?  3  ;  Movement in Japan 1910, 69{f.  ! Die Mijjionsgefjellidhaft der Kongregationalijten, der jog. American Board (gegr.  1810), [pielt unter den protejtantijdHen Mijjionen Japans eine führende Roile und trägt  die Hauptverantwortung für den unbotmäßigen Geijft des japanijdhen Protejtantismus.  „Die Gejelljhaft hHat nie BolistirdhHen bilden wollen, legt es vielmehHr auf möglichjt baldige  Selbjtändigmadhung der einzelnen Gemeinden an; fie ijt vorwiegend fongregationalijtijd  oder independentijch.“  Gundert, Die Evangelijde Mijjion, Stuttgart 1903, 55.  ? Gundert, Die Evangelijde Mijjion 496.  3 EMM 1907, 186.  ‘ ZMN 1909, 270.  5 IMN 1910, 18.  Ebhendort hHeißt es:  „Selbjt die römijdhe und griedhijhHe Kirdhe  1  zeigen in Ddiejem Stücde eine erjtaunlidhe Toleranz, obwohl jie dod eigentlidh hei dem  Saframentsbegriff ihrer fKirdliden TIrauung firenge darauf Hakten follten.“  Daß nad  A  fatholijder Lehre nicht der irauende Priejter, jondern die Brautleute jelbit die Spender  }  des Chejakramentes jind, ijt dem Berichterjtatter Mijjionsjuperintendent Scdhjiller in  $yoto offenbar ebenjowenig bekannt wie der Begrijff einer HNandejtinen Ehe.  Hinfichtlid  14198  der lekteren jind durdy das Dekret Ne tennere vom 2. Augujt 1907 aud) in den Mijjions-  ländern engere Grenzen gezogen.  Dod) hHeizt es in den Bejtimmungen De matrimonio  |  n. VIII: „Si contingat ut in aliqua regione parochus lociva Ordinarius, aut  Sac  &  AC  er-  dos ab eis delegatus, coram quo matrimonium celebrari queat, haberi non possit,  ?  caque rerum conditio a mense jam perseveret, matrimonium, valide ac lieite iniri  5  Potest emisso a sponsis formali consensu coram duobus testibus.‘“  $ ZMR 1910, 19.  7 EMM 1908, 397.  d  22  Seitfchrift für NMijfionsmwiffenfchaft. 1. Jahrgang.  ;;E 1907, 156 R 1909, 270
SWER 1910, W DEeNDOTT el „©elbit DIE DOmi)che UunDd griecht|che £irche

eigen In Ddiejem >iuCÄe eine er\taunliche y obwoh! te DDC) eigentlich Der Dem
Sairamentsbeagriff ihrer Urhlichen Arauung irenge DATAUT Haiten ‚oilien. ” Da  v tad) e
latholijcher vehre Nic  A er irauenDe Lrielier, onNDdern DIS Krauytleute elb! DIE DEr  Y  N  Dder ®
DCS Chelairamentes 1inD, {1! Dem Herichte  1  5  fa  x  ter Wtijpionsiuperintendent Scqhillier 1il

yoto nenbar eDEN)OWENIG elannt 0010 Der Begeit einer UanDdeltinen e Hinııuhilid
&Dder jeßteren 1InD x DAS $}  eirei Ne ennere DD  z Auguijt 1907 QuUC) in Den WENONS:

Aandern CIIGELC Örenzen GEZDGEN. Doch 11 Den Beltimmungen De matrımoni10
VIilli „ contingat 11 in alıqua regıone parochus locıva Urdinarlus, aut il 6 1'

dos e1s elegatus, COT’AaNll QUO matrımon1ıum eelebrarı queaft, 1aberı 11O0 pOssit, R Y — An y ) .
rerum eondıti1o INEMNSE jam perseveret, matrımon1um, valıde lıcıte 11r

DOTeST emM1sSsS0O SpOonsI1ıs formalı COT’AIN duobus estibus. **
AWÖR 1910, (D 190S8, 397

E
del  hri ur JOn  miljenichaft.
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den, OIEe auT c1n Durchaus Ltberales unDd Durch urnahme kontTut]iani|tilcher unDdSE OE E buddhiıltildhHer ecen japanı)ierfes Chriltentum hinarbeitet. 1eJe Entwiclung
it DIE unausweichliche olge einerJjeits Der DOM politiven Cbhriltentum WENRIg mehr
enthaltenden ‘Dredigiweile mander UJti))ionare, andererjeits 0es japaniı)den Raljen
\tolzes Der auch iın religiöjen Dingen jeine Unabhängigkeit zeigen wmıll.! Die
autelten Wortjührer unter Den einheimilden altoren, ein (Ebina, £onkagı, ARajbi

*” , a D an
\inDd eilrige Berfecdhter Der ltberalen £heologie. G1e n  en Darın Den Beifall mander
amerikanılden unD Der wenigen eu  en Miti))ionare,* unD 0AaSs rgan Der Unitarier,
DiE eine Dereinigung Der japani)dhen Keligionen mit Dem Chriltentum anıtreben, e
jeit, DaR Der theologilcdhe $iberalismus in apan Oie UÜberhand gewinne.“ Selbit Im
KRaitaku)ha, Ddem Tgan 0es Chriltlichen ereins junger Jiänner, werden D1e liberallten
een, Ogar OieEe eugnung e1ines tran)zendenten (Bottes vDertireten.* Dasjelbe ‘Blatt
bringt aus einem Vorirag, Den Dr. Lakadı, theologildher Yehrer Jiethodilten:
Sbeminar in oR19, ım genannfien YWierein $ 10 1e olgende SüäßePE  330  Mifjionsrundfhau.  |  |  den, die auf ein durdhaus liberales und durH Aufnahme Konfutfianiftijdher und  %  buddhijtijder Ideen japanifjiertes Chrijtentum Hhinarbeitet.  Dieje Entwiklung  ijt die unausweidlidhe Folge einerfjeits der vom pofitiven Chriftentum wenig mehr  {  enthaltenden Predigtweije mandjer Mijfjionare, andererfeits des japanifjdHen Rafjen:  |tolzes ,  der auchy in religiöjen Dingen feine Unabhängigkeit zeigen will.!  Die  i  Iauteften Wortführer unter den einheimijden Paftoren, ein Ebina, Tonkagi, Akafhi  BA AL  Jind eifrige Berfedhter der liberalen Iheologie.  Sie finden darin den Beifall mander  äj  amerikanijden und der wenigen deutjden Mijjionare,? und das Organ der Unitarier,  die eine Vereinigung der japanijdhen Religionen mit dem Chriftentum anftreben, ftellt  fejt, daß der theologijhHe Liberalismus in Yapan die Überhand gewinne.?  Selbit im  i  Kaitaku]ha, dem Organ des Chrijtlidhen Bereins junger Männer, werden die liberalften  Ideen, Jogar die Leugnung eines tranjzendenten Gottes vertreten.*  Dasjelbe Blatt  bringt aus einem Bortrag, den Dr. Iakadi, theologijhHer Lehrer am Methodiften:  Seminar in Tokio, im genannten Berein zu Tokio Hielt, u. a. folgende Säke:  „Die Hauptlehren des Chriftentums, denen man jeßt wider]pridht, find die von der  Erbjünde, der allgemeinen Berderbnis, der FHeijdHwerdung und der Berjöhnung. AWber  dieje Lehren jind nidHt von Chrijtus gelehrt worden.  Sie wurden herrjhend nad  dem Tode des . Paulus  Wir erhielten unjer Chrijtentum von Europa und  Amerika.  Deshalb ijt es ganz natürlidh, daß wir in vielen Stücken mit demfelben  !ä  i  unzufrieden jind.  Es muß aljo geändert werden  Die europäijdhe Form pakt  in vielen Stücken nicht für uns.  Ja nocd) mehr, wir wünfdhHen, gewilje konfutfianijdhe  und buddhijtijdhHe Elemente mit dem Chrijtentum zu verbinden  Das Chriftentum  ?)er Zukunft in b?eiem Lande wird eine Mijdhung von weltlidHen und SftlidHen Ideen  ! „IH mödhHte Sie fragen“, äukßerte der Baptijtenmijjionar Yones auf der General:  Konferenz der Mijjionare Yapans 1900 in Iokio, „ob das Predigen von Ethik und Philo-  jophie oder fozialer Reform oder Zivilijation oder Erziehung, ob foldjes alles Predigt  des Evangeliums fei?  .. Wir hHaben, fürdHte id), dem VBolfe vielerlei Dinge außer  dem Evangelium geprebigt.“  AMZ, 1904, 324.  2 Sogar auf der Edinburger Welt-Mijjionskonferenz durfte der Präfident der Dojhijha,  Dr. Harada, ohne Widerfpruch zu finden, äukern: „Sind die Glaubensjäge des Wejtens  annehmbar für den Ojten? Chrijtentum ijt, wenn es echt ijt, göttlides Leben im Menjden.  Nun bringt das Leben naturgemäß die Lehre hHervor;  die Lehrgebilde aber vermögen  nicdt das Leben zu erzeugen  . Die vorhandenen Lehrjyjteme find nicdht notwendig der  endgültige ANusdrud des Chrijtentums.  Wir müfjen in der Mijjion warten Iönnen, bis  das göttlide Leben [idhH Jeine ent|predende Lehre [Hafft.“  (Die Edinburger Welt-Mijjions-  nm  Ionferenz, Bajel 1910, 93.) Damit ijt deutlidH genug gejagt, was der Präjident der  DojhijhHa, die zugleid) thHeologijHe Schule ijt, von der Verbindlidhkeit der „Glaubensjäge  des Wejtens“ Hält.  3 Melanges Japonais 1909, 374.  * Melanges Japonais 1909, 371.  Der amerikanijdhe Bertreter diejes Bereins bat  Prof. Harnad um ein Iurzes Boium für die jungen Männer Japans und brachte im  Kaitakujfha vom 1. März 1909 Harnads Bild, einen photographijhHen AWbdruck diejes  VBotums in Harnads Schriftzügen und dann das Votum fjelbjt in Ddeutjher, englijder  und japanijder Spracdhe:  „Der Kern und der eigentlide Inhalt der Hrijtliden Religion  hHat nicdhts zu tun mit den Fragen, über weldhe jidh die Konfervativen und die liberalen  Theologen ftreiten müjfjen.  SIn dem Bekenntnijje „SIejus Chriftus der Herr“ ijt der ganze  Inhalt der Hrijtliden Neligion zujJammengefakt, und ihHr praktijdHes Gebot Iautet: „Liebe  Gott und deinen Nächlten wie did) jelbfjt.“  ZMR 1910, 25.  Für diejen „Kern“ der  Hrijtliden Religion werden fidhh allerdings audy mande Jünger Konfutjes und Buddhas  nidht [Hwer gewinnen lajjen!„Die Hauptlehren 0es Chriltentums, Denen Nan jeßt wider)pricht, in OIEe DON ıldı
rblünDde, DEr allgemeinen VHerderbnis, Der ‚yleiihwerdung unD Der Her]ihnung. ber
1eje Vehren 1inD nicht DON riltus gelehrt worDden. G1e wurden hberrıdhend nadc)
Dem 0De Des Daulus Yır erhielten unjer Chriltentum DON (Europa und
Umerika Deshalb 11 ganz natürlich, DaR Wr in vielen GStücken mit demjelbenE UE Wa WE a unzujrieden ınd (EsS muß al)o geänder wWerDden Dıe europäilcdhe orm paßt
in vielen Stücen nıcht yür uUuls n noch mebr, MWIr wün)den, gewilje kontutliani|de
unD buddhiltilche emente mit Dem Chriltentum 3 verbinden Das Chriltentum
Der uRunTtt in Diejem an IrD eine Wtichung DON weltlidhen unDd D  1  en een

0 mD Sie Iragen“, außerte Der Bapfkijtenmij|ionar DNeES AUTt Der Oeneral:
Konferen3 Der Wiijionare $AaADaANS 1900 in D'  D: „oD DAS redigen DIl 1 1D Yhilo-
ophie Der )o3ialer Kelorm Der 5ivilijation Der Crziehung, DD DIdhes es Vredigi
Des Evangeliums jei ? Ylir aben, Türchte Dem vielerlei inge Au Ber
em Evangelium gepreDdigt. “ AL 1904, 324

Dgar aul Der ©Ddinburger Welt-Wiijionsiontferenz DEr Mrälident Der Do)hilha,
Dr. HAaraDda, ohne ABiDderIprUCH linDden, aüubern: „SInDd DIE ®laubens)äße DES Weltens
annehmbar TÜr Den Ulten? Chriltentum ÜT, WDEn echt ÜL, qöttliches en im Wenchen.
Yln Drinat DAS en naturgemäß DIe e  re DerDOL; DIeE Vehrgebilde ber vermögen
nicht DAS en Die vorhandenen A  “  ehrIylteme \InD nicht notwenDdIaA DEr
enDdaqultige Musdruc DES Chriltentums. Ylsir muljen In DEr Wiijlion warien [önnen, bis
DASs q  {  € en 11ch jeine ent|predhenDde e  rte Die (Cdinburger YWelt-Wi)ions-— aa {onjeren3, Bajel 1910, 93.) amı Ut Deutlich GENUG ge)agt, IWDUS DEr Vralident DEr
1D ba, DIE zugleich iheologilde ule ÜT, DDIT Der VBerbindli:  eit Der „G®laubens|äße
DEeS Weltens“" Halt.

elanges Japonals 1909, 304
elanges Japonails 1909, 371 Her amerifani)dhe Merireter DIE|ES YWereins Dai

C07. Harnad E1n [UrZeS D1um TÜr DIie jungen Wianner „Sapans uUunDd brachte m
Aaitakfu)ha DDO  z Wiar3 1909 Harnads BilDd, einen photoaraphijcdhen Ybdruc Diejes
Yotums in Harnads Schriftzügen 1nD annn DaAS DIUmM elbit in e  C englijcher
unD japanijcdher Sprache „ er $tern unD DEr eigeniliche Snhalt Der Orijtlichen eligion
hat 1UlchIs un mit Den ragen, Der we. \1ch DIe {onjervativen unDd DIE liberalen
Theologen \ireifen muüljjen „n DdDem Bekfenntnilje „ SE)IUS TijiSs Der Herrt“ U1 DEr
Snhalt Der Orijilichen eligion zujammengejabt, UnD ihr pratkti)hes lautet „  1e
Dit unDd Deinen Yächiten mwmie DIC) 1910, HÜr diejen SI DEr
Orijtlichen eligion werden )ich allerdings auch manche SUnger Konfutjes unD Budohas
nicht gewinnen laljen !
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jein, DON buddhiltı)hHen, kontjutliani)dhen unD Ohriltlichen (Filementen lem An)hein
nad) WIrD DEr japanı)cdhe VDroteltantismus, aut Den DAas allmählı hin)hwindende na n .
vähnlein DOoNLID gläubiger Uti)ionare I{IUL mebr geringen (Ein]luß haft, au Der ab
hüljigen Bahn weiter abmärts gleiten unDd DON Der qOrijflichen Ymnenbarungsreligion
c immer weiter enfjernen, mögen auch aäupßere „zahlenerTolge unD DIE reidhen e1lDd
mittel jeiner angloamerikanı)lden Vrotektoren noch eine eitlang über jeine innere
Haltloligkeit unDd jeinen unchriltlichen Charakter binwegtäulcdhen

Weniger einNlußreich als Die yroteltanti|dhe, aber immerbin nıchi ohne E rTolg
UL 1E 15061 gegrünDdefe, DON Dem bedeutenden r3bildho “Yiikolatr KRa))atkın qge
eıtefe rulJi)h-)Hismati)dhe Witi))ion.“ 1nDd auch eine (Ertolage nıcht 3UMmMm geringen
Teıl den rujli Hen Hilısgeldern 190 000 ar 3 verdanken, 10 it immer= M
bın beachfenswert, DAaR Der ehemalige BejandtIdhaftsgeiltliche 1881 einem Der.
jonal DDON NUL m Kuljen (Darunter ein D11Q07), ber japani)dhen Drieltern 265
Bemeinden mit 1 gejammelt bat jm Seminar 10 weilen
japanıld)e unDd ruli)che StudierenDde. Das übrige Schulwejen beidhränkt 1005 au W  g 7 [geinige kleine Anltalten, Dagegen arbeit: 11 erjJonen Der Herausgabe religiö)er
rTaktate. Dem (Er3bildhor merDden yroteltanti)lierenDde tendenzen nacdhgeljaagt. jeden:
talls hat Der yroteltanti)dhe Unabhängigkeitstrieb eine en au ion in Die Cu)

‘In einer geheimen Herjammlung DON JapaM Miiionskirche hineingetragen.
nilden Delegierten Juli 1909 wurden DieE independentijdhen BHelülte Ner isma:
ilden Japaner unzweideutig ZUM “uUuSDTUCR ebracht.“ Während 0es ru)))ch-Japanı
\dhen Krieges nahm 0ASs japanı)dhe (Bouvernemen: DiEe NMii)lion unter inren
SB eine Jür 0AaSs unduldjame Harenreich beidh) ämenDde a  a  e gleiıdhwohl (nwWIrd MAall Der Yi)hen Jtı)lion ım et INres gerährlichiten Jitebenbuhlers)
DeJoNDders günifige Auslichten prophezeien können.

Die heidnijqhen Keligionen apan »4 82 c
Dıe uralte Yandesreligion f Der Shinfioismus mit jeinen egionen DOTN

Böttern, jeiner nen=- unDd Beilterverehrung. br e eine Hauptliüße iM yolitt
draudbaren Uharakter jeiner e  Te Der DiEe Ab)Itammung Der ge)hicdhtlich jeit 600

Lhr. regierenDden 1Radodynajtie DOT Der Sonnengöttin unDd wWIiIrD eben Darın DON

Regierungskreijen Ir0Bß jeines abergläubilden Charakters immer noch gebhalten, tellen:
weije Ogar Nnanziell unfter|{üßf. Jioch DOL Kurzem zeigten mehrere inilter, 1L Der
drohenden liıttlichen Lerwilderung enfgegenzuwirken, Jieigung, DIE Herehrung Der
en \hbintoiltildhen Bottheiten ın Den Schulen wieDder einzu  en Hus DEr Drovinz

1910, YlnDere Oharaftteri)ti)de Aukerungen Der Yieriretier DEeS Japanı-
Iden ©ynkfretismus elanges Japonals 1909, 233 305; 1910, 363 17. YlSir
iilen IDnnen 1eje eniwidlung NUL m11 autrichtigem YCitleid verjolgen , en e bDer
als notwenDdige Xonjequen3 DES profte)tanki)hen Lin31ps Der abjolut jreien yor]JhunNg
ehen. Yenn (Dottes LOr t Dem Urteil Des men|qQlichen -S1DIDIDUMNMS hHußlos ausgeliefert
WIrD, i \Oranfenlojer SnNDIDIDUALSMUS unD (CTlefitiz3ismus DIie unabwendbare olge.

Statistical as 49 GunDerti, ie Cvangelilcdhe Weilion 306
K Melanges Japonails 1909, S01 }F &.  (

Melanges Japonals 1909, 391 „Cine völlige rennung DDI nD hinto
veligion 1äRBt \1CH in Der VBraxis QqUur nicht DurchHruhren, 0 DAS $atjerhaus Hinftot
ti]| bleibt  y Denn IDETILTN nach Dem Dagma Der Kaijer aqöitlicher Ab)ıtammung ÜT, 19 De:
deutet DASs TÜr DAS japanı)cdhe Dlr eit mehr, als WEeENN p  z DEr euf]cdhe Kaijer einer

E {  H
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AAu Dem Hentrum 0es Shintoismus, berichtet Birraur, DAaR Der Ahnenkult mehr1 n W r gra ED als Je blübht, obwohl Oie itaatliche Behörde wohl (UuS Beldmangel DON DenSn Tempelin 0eSs c3irkes u eun zehntel autgehoben hat.) Jn Der (Erkenntnis
Der Unhaltbarkeit 0es \bintoiltildhen Aberalaubens Der Jingu-Ryokwai in I,
Oie einfußreich|te Des Shintoismus, aut uge Weile IDr Dajein ylr OIE U
un 3 liıcdhern, indem )ie ıon 1899 au} eigenes n)ucden DON Der KRegierung nicht
mebr als Keligionsgemein)d)att, ondern als Bereinigung ZUX Erhaltung alt
japanı)der Jtationalgebräuce anerkannt WUTDEe, ein Schritt, Der IDr natürli
Oie Sympathıe aller patrioti)ch gelinnten Japaner DON vornherein liıdhern )ollte. „Shinto
Rannn niemals hbofen“ jagt Oie apan atly Utaıl, „als eine Religion beltehen

bleiben. ber Mag eltehen bleiben als Herkörperung eines nationalen
Bedankens“.?

‘ fe länger e  D mebr eacdhtung hat eine uu Dem Shintoismus Hervorgegan:
GENE enrikyo gefunden. Gie lübhrt ıhren Ur)prung ZUTÜCR au ] DIe AUeErN:
1rau akayama DÜRkt, eine Lilonärin, unD erwarbh _C Durch Hebetsheilungen und
rel  1  e Derwendung DON iılionen eine )oldhe AUnziehungskratt, OaR urzeitB Yitilionen Jjapaner lıch 3 IDr bekennen. (ine autrallende (Er)Heinung,
wWwWenn inNan bedenkt, 0a 0AaSs Chriltentum in derjelben Heit icoBß aler Unltren:„ UUNgeN NMUuL au} 170 000 Niitglieder gebracht hat! nier Dem INDTUCCE older
zahlenerfolge hat DIie Kegierung \1ch 0a31l verltanDden, enrtiRyO als eine DOM ShinWDE  WDE to1smus unabhbängige eligion anz3uerkennen.”

Der größten Herbreitung unD Lolkstümlicdhkeit erireut \1ch bısheran der jelt
Dem ja  u in apan eingedrungene uddhısmus, Der yreilich uUunier dem
(Einilußp Der hriltlidhen i))ion wie Der moDdernen egen mande IWandlungen und
\dhwere innere Krijen durdhzumaden bat Der buddhiltijche Univer]itätsprofe]]or
Sakaino RO970 1  er nach Den elanges apoNals 1909, 243 Die derzeitige
VYage jeiner eligion nichts weniger als CO11g. Jiahdem OTE Oreizehn Gekten mit
inren Dielen Abzweigungen, INrer Hierarcdhie, iNrer rganijation, ibhrem Tempelreichtum
DOorgeJührt, wel auT OiIE geringe abh glaubenseifriger Buddhilien bın Die
meilten Der ıiılltonen (?) nbänger Buddhas 117 apan a  en keinen anderen
Konner mit Ddem Buddhismus, als Oar ıe ın Öie Uiarrregilter eingelcd)rieben \ind. Dıie
Bonzen linD meilt AL unD notgedrungen )0 jebr auT ihren Qebensunterhalt bedadt,
DAaß ihre religiöjen uTlgaben unDd bejonDders ihre Schulen Darunter leiden. nie’ den

budohiltijhen Unternehmungen in 10 iDIe auf Dem Yande geht keine I:
310€ DON Den Tempeln aus, Jondern alle \inDd 0ASs Ylierk eijriger Yarzen. Üıe yührer
hbandeln nicht, jJonDdern begnügen )ich amıit, anDdere handeln 3 a  en n Dden DON

den elanges ‚ gejammelten Vrekltimmen * er Yr unterJcheiden

yrotejtanii|chen Konfellion angehör:E*“""‘ Pn  332  Miffionsrundfhau.  /  Tlu, dem Zentrum des Shintoismus, berichtet P. Birraur, daß der Ahnenkult mehr  i  |  als je blüht, obwohl die |taatlidHe Behörde — wohl aus BGeldmangel — von den  /  10000 Tempein des Bezirkes Iju neun Zehntel aufgehoben hHat.!  In der Erkenntnis  der UnhHaltbarkeit des |hHintoifjtijden Aberglaubens fuchte der Jingu-Ryokwai in Iu,  FA  1}  i  die einflußreicte Sekte des Shintoismus, auf kluge Weije ihr Dafein für die Zu:  kunft zu Jidhern, indem [Jie [hon 1899 auf eigenes Anfudhen von der Regierung nidt  Y  mebhr als Religionsgemeinjdhaft, Jondern als Vereinigung zur Erhaltung alt-  Y  japanijder Nationalgebräucde anerkannt wurde, ein Schritt, der ihr natürlid  die Sympathie aller patriotifjdh gefinnten Japaner von vornherein jidhern Jollte. „Shinto  kann niemals hoffen“, jagt die Japan Daily Mail, „als eine Religion beftehen  lv  3u Dbleiben.  Uber er mag beftehen bleiben als Verkörperung eines nationalen  i  BGedankens“.?  Je länger dejto mehr Beadtung hat eine aus dem Shintoismus hHervorgegan:  IM  gene Sekte Tenrikyo gefunden.  Sie führt ihren Urfprung zurück auf die Bauern-  IM  frau Nakayama Miki, eine VBifionärin, und erwarb [idh durdh Gebetsheilungen und  Al  I8  reichlide Berwendung von Vijionen eine folde Anziehungskraft, daß 3Zurzeit gegen  Ik  |  6 Millionen Japaner jih zu ihr bekennen.  Eine hHöchft auffallende ErjHeinung,  wenn man bedenkt, daß das Chrijtentum es in derfelben Zeit troß aller Anftren:  é  !\  !L  gungen nur auf 170000 Miitglieder gebracht hHat!  Unter dem Eindrucke [oldher  3Zahlenerfolge hat die Regierung fidh dazu verjtanden, Tenrikyo als eine vom Shin:  ;  toismus unabhängige Religion anzuerkennen.?  i  Der größten Verbreitung und Bolkstümlicdhkeit erfreut fidy bisheran der feit  dem 6. Jahrhundert in Japan eingedrungene Buddhismus, der freilid) unter dem  i  Einfluß der Hriftlidhen Mijjion wie der modernen Ideen mande Wandlungen und  IHwere innere Krijen durdhzumaden hat.  Der buddhiftijdHe Univerfitätsprofe|jor  Sakaino Royo |qhildert nad) den Melanges Japonais (1909, 243 ff.) die Dderzeitige  Lage feiner Religion nidhts weniger als rofig.  Nachdem er die dreizehn Sekten mit  ihren vielen Abzweigungen, ihrer Hierardhie, ihrer Organifation, iHrem Tempelreichtum  vorgeführt, weift er auf die geringe Zahl glaubenseifriger Buddhijten hin. Die  meiften der 50 Millionen (?) Unhänger Buddhas in Japan hHaben Kkeinen anderen  Konner mit dem Buddhismus, als daß fie in die Pfarrregifter eingejdhrieben find. Die  Bonzen find meijt arm und notgedrungen fo fehr auf ihHren Lebensunterhalt bedadt,  daß ihre religiöjen Aufgaben und befonders ihHre Schulen darunter leiden.  Unter den  neueren buddhiltijdHen Unternehmungen in Tokio wie auf dem Lande geht keine ein-  zige von den Tempeln aus, jJondern alle find das Werk eifriger Laien.  Die Führer  handeln nicht, jondern begnügen jidh damit, andere Handeln zu Iafjen.  In den von  ?en ‘.Utelange5 (??1€), 70 ff.) gefammelten Prekjtimmen * heißt es: Wir unterfheiden  Z  Z  -  protejtantijden Konfefjjion angehört ... Die Haupttempel des Shintoismus werden immer  nod) völlig vom Staate unterhalten.“  Schiller, Shinto, die Volisreligion Yapans,  Berlin 1911, 87.  1 C. R. 1909, 27.  2 AMZ 1904, 268f.  3 Melanges Japonais 1909, 256.  ZMR 1910, 20. 129ff.  4 Kfarrer Schröder, Mijlionar des Allgem. Evangel.-Protejtant. Mifjionsvereins,  gibt in dejjein SYahresberidt über das Yahr 1909, 39, einen längeren Nuszug aus den  Melanges Japonais, ohne zu bemerfen, daß diefe ZeitfHrift von der Katholijhen Mijlion  in Tokio Herausgegeben wurde. Leider jind die Melanges, eine erftHfajjige Informations  3  quelle über Yapan, bei Beginn des neuen Jahres aus Mangel an Mitarbeitern ein:  gegangen.Dıe Hauptitempe DEeS Shintoismus werden immer
nod) vDöllig DDIN Stiaate unterhalien. “ Schiller, hinto, DIe Volisreligion SapaNS,
Berlin 1911, S{

1909, DE D U 1904, 2687.
elanges Japonaıls 1909, 256 SAWECR 1910,
u  U  arrer SchHrDdDder, Wiilionar DES Allgem. vangel.-  rofeltanf. Mijionsvereins,

gibi ın ejlen Sahresberich ber DAS Av  C:  abhr 1  1  909, 3 Y einen laängeren YNus3zug au DeNn
Melanges Japonaıls, ohne bemerten, DAB 1eJe Heit|Orif DD Der fa Ül
in D110 hHerausgegeben WurDE 4t21Der 1nD DIe Melanges, eine er)tflajlige Informations
quelle uber Sapan , bei Beginn DCS NEUEN $a  Hres AauUSs Wiangel Mitarbeitern ein:
gegangen
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jeht einen Tempel unD einen Dropaganda-Buddhismus. eBierer ammelt ıch unter 01e
Den
. ns

zwei yahnen 0eSs ÖlLtT: unDd 0S Jieu-Buddohismus. Der eßiere Dertritt untier Der

FÜhHrUNG DON Sakaino KROy0 ND ato 0111400 D1e ıyreiıheit Der yor)huNng, Den ıyort
U Or Der Blaubensan]dhauungen, Den Rultus Des moDernen Beiltes, DIeE Aurhebung
U ETr Tempel unDd DPS Bonzentums. .  e Yieubuddhiüten gewinnen tüäglıch RoDdeit
f UNIeET Den mOoDern (Bebildeten unD Der jungen Bonzenaeneration. er au Der Its |  |  }

buddhismus hat einNe Dropagandagejelllchatt Der buddhHılti)hHen Jugend gegrünDdet, DiE
ic {roß mangelhatter VYeitung \dhon eiNne ei DOnN Unternehmungen, namentlich 0AS
1{0 Nıe Buddhilten en eingejehen,
en

VDolt-Apoltolat 117 10 1NSs en geruten bat.
daR 0AaS KRetormwerk mn unjerer (}  eit Den Yeib owohl mMIiIe O1e gele umTaljen muß
aher aben 10 Waryen  s unDd Krankenhäujer gebauft, 10 midmen )1ch gejährdeten

®Rındern, entiia)jenen Beyangenen unND anDderen o3lalen Ylierken. $’'e1Der opieren )1e
aDer 3U )RLlavi)ch Ö1e er Der Chrilten, ND Ner Sektengeilt zer)plittert ihre Kräfte. 2 a DrDıe ()'  eifung OMI jagt DOTAUS, OAap nach einem abr  A}  ehnt hrijtliche Kırdhen

1D elle Der heidniıldhen Lempel tehben werDden, WDenn nı DiE Bonzen Der Yandbevöl n V ' —I  —>}
M Kerung mebr o31ale Ür)orge widmen unD DieE notwendigen erormen ın Den Canı
gl zunehmenDden VDroduktionsvereinen Durcdhrühren. ‘Kereits en einige Gekhten OLE  s

liche Hıymnen adontiert, unDd in ver)qHiedenen Lempeln wmerden ıon £rauungen ahnliıch
An jen nzeremoniten in Den cOhriltlidhen Kirdhen abgehalten.‘ Jiacdh Den Beobacdhtungen er

Mtillionare hat \ich ibrigens OiEe Vropagandatätigkeit Der Donzen namentlich jeit Dem
tullH-Japaniı)dhen Kriege mweit mebr gelteigert, als \1ch (1115 Den obigen 1:
er Kücklichten pe))im1)t1)q gehaltenen Schilderungen Dermutfen Läbt UÜberall au}
dDem an unDd in Den Städten nacdh Dem Berichte eines WDarıer iı Nonars H4
Der oNnZ3e Her pibe on Niänner-, rrauen unD jugendvereinen. 2ährend Nes
Krieges tray INa  _ in bei Der Abrahrt Der ruppen, Deı Der Ankuntt DOTN erWUN- E:Ua 2 e F, SR 25 2R eten, beim Begräbhnis DON Öyjzieren unD oldaten, In Den ‚yeldlazaretten,
DIe Rranken unter Kezitieren DDN buoohıltiü Hen WE  ıo  rmeln urch kleine Beldhenke
c 300 Yln DEr Univerlitä 10 verjie ein Bonze DIE Jitoralprotfelur, e1n H
Derer aM Ybergymnalium 8 GenDdai VD 411 yoto f ein Qgroßes
Seminar UL Heranbildung DO1N DuUdOhHiLi)chen £heoloaen eingerichtet unDd Neipßig Hz
\ucht, In 10 ITD OIiE Brundung einer buddhıliı) Hen Hcocdh)dqule geplant.“ D
aber möglıch jein wird, Den gei)figen ANurlöhungsprozep DE orthHodoren DHuddhismus
U verhindern, erjdhein jehr raglıcqh Der Her itaatliqHen Univerlitäten eitens
Der Bonzen bat bereits &. einer geiltigen ‘“WevDvolution gerührt, welcden ich Oie jJapanı
\hen Holksreligionen nıcht mebr entziehen ROonnen. Nıe Wrokbonzen Der Haupte
tempel, DIE grokßen Sektenhäupter DCes hintoismus gewohnen 10 mehr unD mehr
daran, in £okio0 promovIierEN. nter Dem VNecrmantel religionsge)|dhicdhtlicdher YSOT=:
le]ungen werbden 1C 0a In DIE Doktrinen 0es Rationalismus eingejührt 1nD kehren
als halb 0Der YGanz Ungläubige ZUuTÜR.* ( X

Ar0ß alledem bilden Oie Keligionen Japans au eufe noch eine gewaltige
Niacht unDd lal)en \ich ıN res cinilules nıch 10 ne enikleiven. „  ıin Baum, Der In
taujendjährigem Wacdhstum jeine urzeln \0 tie7 1NS “iolkslieben gejdhlagen haft, 1rD
10 Cal nicht eniwurzelt. Jtoch teben zumeilt in reizenDder Yage taujenDde unDd aber:

E N
Christian Movement In Japan, 10 1910, 308

C. R. 1906, »4
A  $ Sohn OT, Dıe EntjdHeidunagsiiunde DEr YBeltimijjion UunD WIL ,

1911 41 C. R. 1909, 26
%.
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aujenDde budohijtijher 1nD )hintoilti)dher Lempel unDd Lempelcden, Bonzenklölter uUnd/ Heiligtümer in Der gold)himmernden, Jarben)atten ra altjapanijcdher Kunit, l
Hielltätten DON YWiilionen Irommer Dilger unDd gläubiger erehrer. (Beburt unDd Z00,
HodNhzZeit unD Siegesteier, alle wichtigen orgänge DeSs Yebens inD DON Den JUum
eil anmutigen unD linnigen Heremonien Der en Durdhwoben, DIie wenigltens
e1m gewöhnlichen 3uma auUt Dem VYande ihre alte ugRrait nicht verloren
haben“

Das Stärkeverhältnis OOr heidni)dhen Keligionen ilt beltimmen.
Die meilten japaniıldhen HÄuler beherbergen Shinto- miIe Buddhaaltäre unDd Jeiern
Oie e beider Keligionen. Dıie DeSs “solkes gehört Dbuddhijti)hen Sekten
a und DOCh werbden DIE meilien Japaner bejahben, WDenn INa )te Tagaft, ılı IC
Shintoilten jeien.“ Jtach Dbe HER (KircHl. Handbuch (l. : 3a Der Shintois:
NS SO0 000 nhbänger, 163 S61 Lempel, 093 rielter ; Der Buddhismus 28000 000
ekenner, Lempel, 106 Bonzen. Wiarnec Tl 1910, 456) 3A 190758
)bintoilti)che Lempel unDd “lltäre unD Vrielter, buddhijti)dhe Tempel undUE E E WE  S e A A über 100 000 rielter. Jiach eın 31 ezember 1900 Der Shintoismus
196 358 Sempel unD lltäre ne 101 14° Urieltern, Der Buddhismus 71 951 Lempel
unD 196 (40 Drielter. Die neuelte Statiltik endlich wei nadc) T’he Christian Move-
men In apan Dem Sbhintoismus 108 978 Lempel, rielter, Dem
Buddhismus 109539 Lempel unDd 123139 Bonzen 1eje Angaben lallen
wer miteinanDder vereinigen, 9 DAaR Schlülje auTt einen Rückgang Der AHeligionen
aum 0araus 3 ziehen \ind u  er Jweitel e jedentalls eine erhebliche Abnahme
Der \ intoiltilchen Tempel.00 A

Während \ich Oie nbänger 0eSs Shintoismus unD Buddhismus gan3z Uber:
wiegenD (A(USs Dden Lolksmalhjen rekrutieren, huldigen Oie gebildeten StänDde, Joweit

HuU0dNDer im Kirqlicdhen Handbuch 1909, 69 YBarum )pe3ie) DEr
BuDddhismus eine ber DIE Yiniier AUltaliens gQEWONNEN haft, eai 0l
»Hein (sSapan nach Keijen 1nD STuDIen 618) Jolgendermaken DAYT „Wiag IiNan NUunNn DDN
Dem rallen GiößenDdien DES Buddhismus ın jeiner pateren (Enfariung noch 10 gering
enfen, 0 WIirD IMNan DOCch zugeben müljen , DAR DIie unD Der Enthufiasmus,l
wWomiit DIe e  re hafas (Cafyamunis) Der Gan3 alıen \1ch verbreiteie UnD DIE
DritihalbiaujenD Sahre, DUCCH we \ie \{ erhalten haft, genügen TÜr ihre große E:
DEUTIUNG \prechen S1e hat ımn alien un)ireifig eine 31Dilijatori)cdhe Wiacht gell DEr
Teine anDdere gleichtommt, DIE utigen pier alterer verdrangt, Dem Ir Kalten:
gei entgegengewirtit unD eine tedliche, m. Öejinnung verbreitet, namentlich MEr
Der groben Des YSplies Die paner insbejonDdere vDerDdDanten Ddem Budohismus
DIE HauptagrunNDdDlage ihrer eutigen ivilijation unDd Kultur, ihre grobe Emnfänglichtelt. TÜr DIE Önheiten Der Aatiur ND DIe hobhe Yollendung ver|dhiedener weige Ir
un|fgewerbes. $n China mwiIie in an TJanD DAS gemeine DIt iM BuddhHismus piel
mehr Beiriedigung jeiner religidjen xrinilje, als 10 ih Der Ahnenkfulius nD DIE
Tugendlehren Der Ohine)i)dhen Weijen gewähren onNNTEN Weniger qün]fig lautei DAS
el DD 2 ilh ıu  x eligion unDd Hultus DEr Chinejen, Veipzig 1910, 156 Bal.
jedDDCch au 15917 Yiocdh ungünjtiger muß DAS Mrteil ber Den Buddhismus [auften,
WeNnn iNan jeinen iulturrellen (Sin]luß m1 Dem DEeS Chriltentums veraleicht. 16€. arüber
ahblmann J., NnDijhHe wyahrten (Freiburg 16 e passım. Nielleicht
e  en uUNs einmal einer unjerer eu  en WiijNionare mit einer tiejer grabenDden,
pbjeitiven StuDdie ber DIE thilche Bedeuiung Der Religionen Oltaliens, unäch|t DES
Buddhismus.

SHiller, Shinio, Die Holisreligion „Sapans S6
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Ind 1G nicht Dem YNiaterialismus verjalien LnD, Der Witoralphilojophie 1nD 1eltach audch
Ofe Dem Skeptizismus NeSs DNTU  C Der in apan nicht wie in Ina eigne Tempel

DeNBL. Religiöhe Bleichgültiigkeit un0 Atheismus, genährt urch 01e unaläubige Obhı
UM
NS

[oJophie Des Ybendlandes ND Hie religionsteindliche Drelle, en in Den Obheren
Rlahıen er)|dhreckenD große Herbreitung gefunden. ÜDie japanijdhen UniverNitätsprotfe)-
oren, DiEe ihre Bildung Den Hodh)Hulen (ZuUr0DAS 0DeTr merikas geholt hHaben,
Ind met NUuL Agenten ür Den Jmpyort er wechjeinden Tagesphtlotophie 0es benDds:
andes.)! S0 in Schopenhauer unD artmann, OMm{Tie unD Spencer, £oltot, en

{n UunD JtieH)che in apan unveraleichlich bekannter als OIE Koryphäen Der Ratholi-
ıen Dbhilojophte unD Theoloaie.

e nier Ddem zerltörenden Einllup DCS euronPäÄllhHeEnN Unglaubens unDd Dem religions-
lojen Charakter Der Itaatlıdhen Schulen hat O16 öffentliche YWioralität er BenDölke-:
rungsklaljen in einem Wiahße gelitten, DAaR Den Japani)dhen Staatsmännern allmählıch

8 DAS VBerltändnis TÜr DIE tbildhe BHedeutung Der eligion autgebht. „Eine er her-
1 vorragenDder VDarlamentarier, NWiitalieder aller größberen arteien, bennden 100 in (Be:
IS 15  A eil e Beltehungsgelder aNgeNOMMEN hatten. Direktoren Ner größten H
JI Jndultrie-Gejelicdhartten en in erI|taunlidhem Makße \ich als unehrlı ge3eigt. ıyalt

alle Herwaltungen Der großen Städte en ihre Beltehungs un Unehrlichkeits-
Ymnären gehabt. ‘In a  a bat INa nı NUuLr be1 Den Olyentlidhen Itädtildhen Arbeiten,
ondern au c De1 Der Berteilung Der ammlungen TÜr DIE DUrCH Den großen ran
Belhädigten Unterlqhlagungen ausgell Korruption, Beltechlichkeit, BHetrügerei6 zeigte 180 in )olhem Jtape, DAaR Ner Drotjelor Der YViationalökonomte Dr. Sajıma
in 1010 in einem ömentlichen Univerlitätsvortrage auT 0ASs Bedenkliche unDd rür DIe
Entwiclung Japans (BeTrährliche Diejer ultände hinwies s kommen aut

Öpfte Der Bevölkerung In (Enaland 4" in Deut)dhland 4'| in ıyrankreich 7II
in Japan Verbrecher.“ » Yltan ern UL wenige VYVltanner kennen, Die ihre Chen
nicht wenigitens einmal en dheiden en ein die ornziellen (Eheldheidunagen
beliefen \ich 1906 auT 65 510}

Angelichts DEr Tto unD Ausdehnung Der ntflidhen Korrupkion ehen \1ch DIE
C4rregierenden Kreije bejorat nach einem hinreichenD tarken amm N1e wie gine

Hocdhfut anwacdjenDde Sittenverderhnis (kin)tweilen uQh 140081! |1CH 11881 Siner relt.
gionslofen 07a nach Dem Syltem Yitarcont Der rüheren ROoNnTufjianijtihen
unDd Duddhiltilcdhen (£thik behelyen.* ber ann NC ausbleiben, DaR O1e soiter €  —5 . Y D VaDer Beldhicke apans \ich ern|tlich auch OiEe rage \tellen, oD nicht 0Aas 2Bohl DeSs

VE
elanges Japonails 1909, 351

‚Sahresbericht DES Allgem. Evana.-Brotfeltant. W ONSVeErEINS, HeEIDdelbera d
1910, 21

El Correo S1no0o-Annamıta 1909, 043
4 Correo S1N0-Annamıta 1909; 045 arned (ADriB 1910, 466) madct au

den beacdhtenswerten Wechjel in Den An)hauungen DES in $torea ermorDdeien 1  nns
Niarquis -$tD au/merfjam. DL Sahren arie A DIie eligion TÜr e{mas Ganz
Überflüjjiges im en einer Yiation. 2511 weit bDer AÜbera  en, UunND {): AeDde Keligion, Uhriltentium mwie Buddhismus, ANDeErS als YNberaglaube 1nD omMt eine
\Wuelle nationaler Sch Tann DIE In alt allgemeine Yieigunag yLel: }  |  ndentkerei unD Atheismus nicht bedauern, weil 1E nicht als eine Gerjahr TÜr DIE Qejell:
\aft 1908 Dagegen aüußerte beti Der (Cinweihung eines prote)tanfi)dhen ereins:
hHaufes in eDu. „„Mvilijation Deruht auT Wioralitat uUunD DIE Höch|te YWioralitat aul el!:
Qi01. er mußBß eligion geDulde: unDd ermutigt werDden. 1
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jJapanı]ldhen Yolkes, gefragen DON den ethı)jhen Wiächten 0es Uhriltentums,— ——  E A  o s belten unDd licqher\fen geborgen jeii ar FAa d

wormoja
Dıe nach Dem ırrieden DON Shimonojeki (1895) japani)de, DOTDem ZUT Qhineli:

en rovinz ıyukien gehörige nje ıyormo)a bildet eufte eben)o wWie Rorea einen
eil 0es japanıld)en Keiches, D0ch Jordern el (Bebiete iINrer eigenartigen
Entwiclung eine gejonDderte Behandlung, Der MIr reilich mit HÜRNHT 18101 Dden ZUT
erfäügung )Itehenden aum Oie engiten (Brenzen ziehen müllen Das (Filand 30

Yllıllionen Seelen, haupt)ächli inejen, eiwa 000 eingewanDderte Japaner,E SE  — 177 Innern unD Der u  e eine AUnzahl milder Stämme, OE mit Den Japanern
In utiger e en unD Durch einen eleRtr1i)c) geladenen Drahtzaun ım Schad
gehalten wmerden. ÜDie japaner aben, )oweit 1ch ihre Jiacdht er}irect, KRuhe und

. s  aaa xB  . Yrdnung ge)|hafen Das DOrDem )0 häufige usjeBen Der Rinder 1rD jeßt trenge
e  ra unDd hat ichtlich nadgelaljen. Durcd Sirapenanlagen, eine Die Jnjel DONu —  _r _>  a Yiorden nach en DurdhquerenDde Bahnlinte unDd anDdere moDderne RKommuntikations:X

; mittel hat Nan Handel unDd Berkehr gehoben, aber audch Dem piINnNe jebrt TUCReENDE
Steuerlalt auterleat. Jn Dden Squlen \ucht inan 0as Yand ma  $ 3 japanil]ieren| unDd japani)dhHen Datriotismus einzupflanzen.*

Das heutige Taiwan, Ddem Mal nicht grundl0s Den Yiamen „yormo)a“ (JCs
geben, IWDar im ‘Jahrhunder Der SO auplat gejegneter Anpolteltätigkeit DES;
Dominikanerordens, aber DIE Jntoleran3 Der oländer ma zeje (ErTolge zunichte
un9 er]t 1n 1859 konnten Nie )pani)dhen Dominikaner ihr es NMijjionsgebiet
wmieDder In Angrift nehmen.“ Wr DEer japani)dhen nvalıon Tührte OiEe mangelbaftte
Rechtspilege unDd Wilkürherr)hatt Der cOhineli)dhen YWiandarine Den i))ionaren $ auU:
en DOT KRatedh)umenen 3U, O1e DUurch Deren ıyür)prache Schuß DOL Bedrücung
jucdhten Dann begann, bis Oie Japanı)dhe Herr)dhatt \ich bereltigt a  B: die Olimme
eit Her Anarchie, in welder alle, Oie miit Der Wti)lion in Konilikt gekommen
10 DUrCh VBerrfolgung Der rilten un9 ‚Zerltörung Der Kapellen 3 racdhen uchten.
ahlreiche Uhinejen, DIE \icH Der Ytillion iUl! irdildher YWiotive ange)dlolen atten,
lieben \1ch Oamals ZUM a verleiten.® Die japaner ginaen 1110es mit dDrakoni|cdher
Strenge DOL unD rOftffeien Oie hineli)hen Her wörer ihre Herrıhatt mit (Bewalt
UunND S aus.* Ulm jeden AB ideritand \oTort U brechen unDd twaige IEmpOTUNGS-
ver)uche 1 RKeime erlticken, yührte Man 1n \frenges Überwacdhungs)yltem Im andeE
ein, 0AS aucdh Den Mı)llionaren mance Unannehmlidhkeiten bereitete Au Je 3 f
KRılometer Entftfernung WwWurDde e1in japanı) Her Dolizeipolten errı  ef. VYiitemand Da
außerhalb jeines ohnortes übernachten, ohne )owohl jeiner eigenen Ortsbehörde
mie auch Der 0S aurge)uchfen Orte  S  e 0AaDOonN enniniıs geben Das Mipirauen
Qing 19 weit, Da japanı) He Spione DIiEe Ablicht inaiterten, katholi)c A werden, aber
pISBlich IDr „Katedhhumenat“ aurgaben unD ver|dhwanden, )obald 1G erkannten, daR
OIiE katbholilcdhe Nti)jlion DBer)]hwörer wWeDer unter|tüße no beherberge.* ‘im übrigen
üit Der KRatholizısmus eben)o W1e Der Droteltantismus unD Der japani)de Buddhıis-
IMS ausdrüclich als gleidhbere  igt anerkannt, während Oie hineli)dhen Religionen
NUT gedulde ın Docd )ucht DIEe Behörde ın Rleinlicher eıJe jede Regung DEr

Correo 1904, 2 1905, DE (JOorreo 1904, 3O 1907, 544
Correo 1905, 649 Correo 1904, 117

a COorreo 1907, 00; 1904, A b Correo 1906, 615
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Millıonen überwachen, unD nicht ‘Beamten, 001e Ogar, enfgegen ibren
Inftruktionen, 1ch 61in Hergnügen DAraus madchen, NIiE ti))ionare belältigen, ]a BA Pr A

Dreimal ährlic muß Dem (BOuDer-demütigen, ın 1 NTr eine (Belegenheit Dietet.?
nement mitgeteilt werDden, mwmie o7t unDd mit welhem (ErTolge (| In Der A0 genredigt
wurde, ob nD mit weldhem Re)ultat anDdere JJtiionsmittel W12 Spitäler ZUL
VBerwendung kommen, W1e Diele Begräbnilje DD ıyormojanern ItattTanden, nahme
uUnND Hunahme Der rilten, zahl Der japaner unD ıyormojaner, usgaben TÜr Wro
pagandazweRe, HoMNUNGgenN un Jukunftspläne unDd alles, IDUS Oont noch DNer Y JCit= Pteilung MWert er|cdheint ! teje AUngaben werDden In Der VDreite veröfentlicht.‘ DNıe }  7zeiten Der Nialjenertolge ind natürlı unfier Dem japanıj Hen Kegime DOTUDer. Üıe
Behörde wmÜrDde OIEe ‘Intervention eines Yusländers nicht Dulden, unDd J0 ür Die
inejen Der nla 100 hilfje)ucdhen Den iı ionar menDden.? Üıe Yage d P Bl “
uUnD Oie Ausjichten Der Ntı)lion QuT ıyormo)ja en er groke ÄAhHnlicdhkeit mit S
DEr jJapani|dhen ti)lion, NUuUL \inD viellei Oie Schwierigkeiten auT ırormo)a noch
größer unDd OTUCcRENDEeT. YJtit Dem ‚yorilchreiten Der ivilijation edürtte Oie Jtı)lion
auUd) moODerner Arbeitsmethoden, aber ehlten ihr bislang Die ent)precdhenden rä1 }
ıttel unD ra  e CN  E

Das UÜbergewidt Der protfeltanti)dhHen Wtı)l)ıon madct \1ch au ıyormo)a in
yalt erDTrTUCRENDEmM abe eltenDd. Üıe englilden unD kanadilhen Vresbyterianer

ıon bis 15894 unfer Der VYeitung Der r3ie Wiarwell unDd an 31010
Betautte unDd jammeltfen hbis 1907 nahe3u AUnhbänger.* Yisie überall en DIE
Vroteltanten au C bier ihre Starke in Schulen, Spitälern unD einer an)ehnlicdhen
Schar Qgut bejoldeter Katechilten, DD Denen mancde eine qufe Borbildung genoljen
abden. Dem Üem DELIMAG O12 LINEG katholildhe UJtiljion niıchts Eni)predjendes CeNis
gegenzujeßen, weshalb DIE proteltantı)dhe YJti)lion In Den Augen Des “t91lkes nıel

te Üıe Katholiken wervden DO  _ Den Vroteltanten o7t Bettler enannt.®
Dıe Dominikanermillion gehörtt IC9B 0es ein|dhneidenden yolitildhen Wechjels S _ e

UunD all jeiner ıyolgen immer noc Dem Ohineli)dhen ıiıkRarıa im09, aber
unfter Der Veitung eines eignen Öberen, Der iC9Bß 0eSs mebr als jünt3igjährigen ‘Be
Itebens Der UJtı)lion mit Dem )pärlichen Derlonal DON NUL Uti)lionaren ohne C1Ns
eborne rielter DOÜOL großen urgaben \te Deren Yöhung minDdeltens DAas OTrCIs 15
vierfache erJona erjordern muürvde.® la 1e00 Oie wenigen (Blaubensboten erreicht
haben, ılt aller Anerkennung Wert. m Jtorden, im Hentrum unD ım en Der

znje en ‘ie 11 aupfitationen mit noC Außenkapellen gegrunDdet unD 2760

Betaufte ne 561 Katedhhumenen gejammelt. ‘ ÜYıe (Bemeinden mit Der größten Rar

Correo 1904,
ewi ein DIID mehr, mie Der WitiNionsobere rai bemertf, DAR IDIr uUuNS

(JOTTEeO 1907, O09an]irengen, Den )i{amen unjerer eligion erhalien.
Correo 1904, 23 arned, J 44(0)
(Correo 1907, 544 6541 =0ollte nicht errel|  ar jein, DAa DAS Tafiholi)de B  ‚7LESpanien DIE wenigen Wiijionen, DIE euftfe noch verjehen I)Clt‚ ın einer jeiner

unDd DEr ır wurdigeren eije verjoragtie? €4)as DDOL e1mwWa Sahren agenDde Krovinzialkapıtel Der philippiniı) Hen BrCoDVDin3
(JOTrTeODDOM Kojeniranz e1QHI0ß eine enerat  ere Untferltiußung DEr Wtilion AuTt yOormD)a.

1907, 503 Augeniheinlich jehlen Der Vrovinz Der DIE nökigen Kräftte. Ytan Homt
daher In WiiNionsireijen, DAR DIie autblühenDde euti)de DENSPTIDINZ3, DIE jeii einigen f}Sahren 1in e eine ule eliBt, Dald iın Der Vage jein WwWeLrDEe, Den De:
drängten \panijden VrDdDensbruDdern auf WOorMDJAa iommen.

i tehe Sireif, Wiijjionsatlas T Vn
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338 Niijjionsrund|hHau.. o  —— g D tholikenz3ahl, Banking unDd )hengking ennden )ich iIm en Dıe (Bez
meinDe Bankıng, umgeben DDN Den Beraen Der Jgorroten 110 DD Den Orticdhaften
zugewanDderter 1  eje (KRantonejen), beiteht S (kingebornen, Die D jeher DON Den
Ohriltenfeindlichen KRantonejen :el leiden hatten. ErIt jeit eima 1906 1810 auch
einige Der Kantonejen mit Dem JJı Nionar ın Derbindung gefirefien 1nD haben \ich
bekehrt.! A\henaking, Nie ältelte afıon jeit QBiederersmnung Der Yiıllion, it UuS:

gezeichnet DUrch die ein31ge SqOwelterntederlah)ung Der Sertiarınnen Des Dominikus,
DIE jeit 1903 ein Kinderheim leiten 1D au ch on jegensrteid) unfer Der hinelijdhen
Jugend mirken.? In Lainan, Der en Yandeshauptitadt DULT Ankuntt Der Japaner,
einem Rolwerk Der VDroteltanten, Ut 012 katholilde Ntilkion NUL wa Deritireten. FÜr Oie
katholilcdhen japaner, deren zahl OM Dl DUCH Auswanderung aut zurückgegangen
Üt, beiteht eine eigene Kapele. Yion Jti)Nionstätigkeit untier Den heidnılden Japanern
verlautet nichts.* in Der abgelegenen Station Völdhutldheng WMurDe 1904 PiINe Rate
hilten)dhule miit an)dheinend zweijährigem KRurje ern  er Die KRandidaten, 1906

Der ‚3ahıl, werbden Rolten[0s unterhbalten unD gekleidet. Gie )tudieren ZUELk OT:
bereitung 1eTr U  er, on Denen 0AS er  € 7E rrtümer 0es HeEiWeNIUMS, 0Aas zweite
Die kaft)  ilce Keligionslehre Darlegt, mährend 0ASs Dritte eine Apologetik gegenüber
Ddem Wroteltantismus unDd 0AaS Dierte Oie KRırdengeldhichte en  a Yon Den
eliten Katechilten 10D gelegentli bemerkt, DAaR \1e injolge ihres Q  en ehaltesa mebr auT Jiebenverdien|t als au rjülung IDTer Berutspflt linnen.*® (Ban3 Im
YiorDdDen Der nje 1eG Oie jebige Hauptitadt Latipah, DIE AUs Der Bereinigung Des
Städtetrios Tatpah, Toatiutia unD Bankah erwa  en UL alpa (Latho i 1E

Sa  e E E OE elidenz 0es YÖbergouverneurs unD er Jon!|tigen Würdentiräger, während Foatiutia
Den (Charakter als Chinejen|tadt ehalten yat. Jn Foatıutia (Daitotei) erhebt \id)
jeit 1907 eine hübldhe ır  @, Die leider StiraHenanlagen in (Berahır U,
niedergeleat 3 werDden. yür DIiE japaniı)hen Tilten, Oie hier eine ganze Rolonie
bilden, ijt Der 0es Jjanpani]dhen kundige yaultin angeltellt. Jn Bankah WIL. ein
redebegabter ate  1  1 dejjen Unterricht jeindliche Heiden antänaglıch 3 itören uchten,
\9 DAß Die Dolizei einareiten mu Wıie HÄlrte Der Katedhhumenen in Bankah 1CD
DODON rübheren Anhängern DEr yroteltantı) Hen Yti)lion geltellt. “Ils Oringend|tes ‘Be:
u  1S Der KRatholilden ÖJtiljion in Der Hauptitadt OrMO]JAS bezeidhnen OIE1
Derichte jeit jabhren Ote Errichtung einer höheren SO TEs Jiicht minDder Oringend
WATre eine rärtige ‚.Fortjührung Der lıterari]den Wiillion, yür Die jeit 1908 oine
Druckpreilje in ‘Beirtieb geleßt WUrDEe. Süchon DOL giner el  e DON jabhren hatten Die
Datres e1in )panı)cd)-dhine)i)des Verikon, erbauliche unDd apologeti]dhe TT in
Yrbeit

‘In 0Aas innere en Der Niijionsgemeinden erhalten 00)0M NNUL hier unDd DOrI
au Den er  en einen GEinbliie Durch möglı reierlidhen BGottesdien|t namentlid

Oen höheren ıyelttagen unD ım Kojenkranzmona e DIe Datres Tl ND
Heiden anzuziehen.® Jn VYöldhutiheng mir>5 Der Gottesdient mit einem kleinen Ur
C  elter, ‚ylöten, Yiiolinen unD anDderen OHinelilchen Jn)irumenten abgehalten, Wa Hie
Chinejen mebr gewinnt als Öie Dredigt 0es Wti)Nonars.® Die Außengemeinde Aılung

(Correo 1907, 601 1909, 566 _ ()orreo 1904, 3 1906, 569
Correo 1904, —. Correo 1906, 034

3 Correo H0281907, Correo 1906, 039 1907, 341 564
{ Correo 1905, Ü: 1909, 566 Correo 1905, 625 {7. 1907, 5349

Correo 1909, 548
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bei Taipah bewahrt ohne ıl Nionar, ohne Katechilten UunD KRapelle ihren religis)en
17er. Dıe ınejen verJammeln jich täglich u gemein)amen ANbendgebet unD NO
beim 0es Wtilionars eirig DAarauft bedacht, immer beijer In D1e Reliqgions-
wahrbeiten einz3udringen.' Der Jiangel Katechijten ND DiEe Sorgloligkeit Der a
Ohinelildhen (bltern machen Die (Erziehung Der katbolilcden JugenDd recht \ wer.“ u d aweilen 1CD er!  B DON Katedh)ismusichulen, Dagegen e 11 keine Andeutung
DON anderen Schulen. V z e LÜiee amılıen ın0 nicht 3ahlrei unD O7t mitein  = - AA
ander Derwan. Da NN als unge3ziemenD qgult, er]onen gleichen amens
eiraten, UT CS TÜr jJunge eufte wer, palende Heiratsgelegenheit en “lus
diejem (BrunDde können DiEe Witi)ionare )1ch nicht DIE Hekehrung heidnildher JJtäochen
küummern, Da DUrCH ihre Herheiratung mi1it Katholiken Oie Töchter hrijtlicher (eltern
weniger Auslicht au) eine „palenDde Dartie“ en UunD genötig würden, oinen

rilten hbeiraten.? Stellenweije unter|tügen \1Ch O1e 1 gegenjeitig
unD halten beim 0De Blaubensgenoljen eine ammlung ab, U DIie ’ReerDi:
gunagskolten ecken. an LINE HeIden werden Durch Diejen Bemeinidhaftshnn
ange3z0ogen.“ AuT‘Das ‚  eben Der Uti)Nionare Ut reich Öptern unD nf)agung.
vielltündigen Wiärlchen kKonnen )ie \ıch In IHrer IMı Kaum Durch ein Stüccdhen rot A y  a
tärken, unD Oie trenge Dominikanerregel leat ihnen e1 no bejonDdere Abtötungen
auT eIs DON e  E 0Aas lsort WwiIeDEerT, DaB 0AaSs en 0es cl onars aut
ıFormo)ja 61n en harter Selbltverleugnung 138 unD Da UL, IDeTr gewillf jet, Diejes
en lühren, ür Den Jti)jionsberuftr )ich eigne.* Jtöge DIE ‚zahl older YWiänner
\1cH bald in Dem Ntape vermehren, wie Die gerährdeten Jnterel)en Der katholt
1r aut ıyormo)a verlangen.

$orea.
Üıe DON apan NUuUL DUrCH eine breite eeresitrahe gefrennfe Halbin)jel Rorea

mit Qut U ıllıonen cinwohnern , jeit Jahrhunderten Der zankaptel zwildhen D

ina unDd apan, Aı NM endlich jeit Der orfiziellen Einverleibung AYugult
1910 Japanı)des elr  S:  um unDd jeit Dem $)Rtober 1910 In Nie Beneralre}identur
Chojen umgewanDdelt worDden.® amı 1inDd au TÜr DiE Ultijion völlig eue Yerhält:  s  z
ni))e e]dhamnen Aur merkwürdige eiJe, OIl einigen koreanildhen Belehrien (1115

igenem Intrieb DON unier 4000 Roreanern verbreitet, unDd Dann DUTCCH A V  _ -
Den hine)i)ldhen rielter IU DIS 3 Dejlen Yltartertoo 158501 In jeinem eitanDde
befeltigt, erhielt )1ch Der katholilcdhe (Blaube oHne iı )ionar bis 1830, einigen
Mtitgliedern 0S Darier Sbeminars gelang, (Eingang In 0AaS v  yYene VanDd
nden. Das ihon 1831 errichtete 1RaTIiO: RKorea rlebte noch manche blutige Ysier:
jolgungen, Dem BildhöTe, rielter unD zahlreiche aubige ZUM pTer elen, De)onDders
18539; un iIm leßfgenannten Jahrzehnt 1e Jan 19)1!| europäilcdhen
Ntijjionaren en  0 Auch OiEe erträge, DiE DON 1582 ab mit Den Weltmächten,
\neziell mit ırrankreich 15857 a  oflen wurden, vermocdhten wohl Religionsireiheit {  Eyür Die Ausländer, aber keine Hewegungsireiheit yür ÖIE WJiion 3 ermirken. ITGjeitdem Rorea ım ırrieden DN Shimonojeki Der Den ür (Iblflfl unglüclidhen
Oinejijh-japanifchen TIEH eenDdete, jJormell als unabhängtg erklärt, ın 2irkliqhkei
aber Dem politi|cdhen Ylettbemerb wilden apanern unDd Kuljen ausge)eßt wWUurDe, Des

1 UOrreo 1907, H44 (Correo 1909, 56 (orreo 1500,
Correo 1910, 567 Correo 1906, 616; 1909, 568
a)ia: D Sanı 1911, 71 e
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y arın e1in yreierer Ylıind 3 webhen, unDd NUunNn mebhrten I1cH Ö1e Tautfen DON Jahr 3
158593 3ahlte MNan Y 1903 Katholiken.Jabhr 2724, 1598 3964).'

WMianderlei Störungen unDd HeMmnNIi)Je entfitanden yür DiIE Blaubensverbreitung
Durch Den ruj)ı)  zjapanı)]dhen rieq unD diEe nacdtolgenDde japani)dhe RRıus
pation. 2WWüährend 0EeSs Krieagsjahres 1604 kam Hie Ytıllion \tellenweile J Aan3 3ZUm
Stilitand, Da mehbhrere Diltrikte ön Hen NMiıllionaren nicht belucht wWervden Ronnten
Wıe Kullen atfen üÜbrigens den rilten, Deren $yäu)jer DUTC) ein reu3 kenntlich
Y ein $201D an > Vıe (Erklärung Des jayani]den Urotektorats über Rorea

ODember 1905 qab nia o1NeMmM jahrelangen utigen Buerillakrieg wilden
Den koreanildjen „Doldaten Der Berechtigkeit“ einerJeits, Der japantjeindlichen Wartei
Der Urogreijlilten ND Den jayanı)dHen Aruppen anderjeits. Geit Jahrhunderten,B  A
)agt ein iı Nonsbericht, riebhte Korea nıcht mehr 10 traurige Lage MIC ım YBıinter
1907/1908. ienen kamen DOL HUNGger ND eien QDer ur| 071e Kugeln
DOer kämprtfenden Darteien Die Katholiken Hatften DN Deiden arteien 3 [(etden.
‘n nÖnyaNg vertrieben DIE Soldaten Der Berecdhtigkeit en Yehrer (IU19 Der Ratholi-
ıen ule, iın Der aCH jayanıi)ch gelehrtt WuTrDE. n 2B öntju cijjen DIe jJapanildhen
SDoldaten Die AKojenkranze, Kilder unD Kreuze Der Katbholiken in ü  €, Hinridhtungen
unD Brandjhakßungen Tolgten. In H öntiu WDE Baudonnet DON jayani)hen1 Didatien M  a!  ande unDd ein eingeborner Vrielter ın Hayt geleßt, mel 1 ÖiEe bered)»
ticten Jnterejjen ihrer (Bemeindemitglieder verteidigten. ‚weil Nı Nionsitationen [{D1Ls

Nen DON Den in ‘Räuber vermwanDdelten Auitändiılhen geplünDdert. “ ‘ je Länger, Delto
mebr hat \ich InDes Oie japanildhe Herr|hatt befeltigt. Dem rammen WDolizeiregiment
gelang . jelDii hei Der Erklüärung Der Einverleibung Unruben vorzubeugen, ND
Wenn auc DiE touern tänDdig rUckENDeTr werDden, )0 1rd DAas japanı)lde egimen
auTt DIeE Dauer zweirelsohne em an 3 \ nellerer Weiterentwiclung verhelten,
als 125 unter Der ru)i)chen Rnute ermWartien WAare. Auch Ote kat  ıe UJti))ion
genießt ımmerbin e1t mebhr reiheit, als DIie Jntoleran3 10 IDr zuge|tanden

1som Standpunkt Der ka  1  en Utı)lionare ın RKorea (1 kannn Man er
en Dieg japans über Kußland nid) edauern. In Der katerlidhen VDroklamation
OEr inverleibung MurDe ausdrüclich Dlie Keligionstreiheit gewährleiltet.“

‘In merkwürdiaem KRontralt &' dem A, Den DIie Ytilion au} ırormolja
Durdch Die japanijche OÖkkupation erlift, N  geinen Oie ANuslichten ın RKorea nod au
a  Te hinaus aAandauern>D gün|tig leiben Das oIkR 11 DUrC) Die japanı-
\hen (Eindringlinge tier niedergedrückt 10 \ucht DAarum hbei Den Ntilionaren zugleidc)
o ın jeinen Ofen uUunDd Bildungsgelegenheit, 105 Dem jJapanijdhen TODerer
gegenüber geiltig ebenbürtig UunDd je  ÄänDdig Au maden unDd nadc) Wiöglichkeit jeine
nationale igenart z erhalten. er die anjehnlichen (ErTolge Der i))ıonen inH  H Rorea. YJtan zühlte (EnDde 1907 63 34U, 19085 1909 78 202; 1910
Ratholiken. Jl 1eD0 in Orea HTE jJapanijche Herr1dhatt eimmal überall ur Durcdh
Ührung gelang? 0AS oIR DUTCH Oie zunehmenDde Steuerlalt unablä)jig ZUL Mrbeit

Les Mı1ıss]ıons Catholi1iques Francaises au XIXe Z j1ecle ILL, 40 (Kine populare
Darjtellung Der toreani)dhen Herjolgungszeiten bietet HDuTEr, $oreas Wiartiyrer UnND W:
10nNAre, Rixheim 1895

1905, 4: 1907 45
1907, 42 1908, DS; 1909, A 44 49; 1910, 45

i 1e Den exti 5ath tiNionen LO1T, 144 Wit DEr (Einverleibung jiel aud)
DIeE territorialität Der ANusländer, DIE jei  em DEr jJapani)dhen Gerichisbarfeit unterjtehen.
a  a 01 1911 Cr
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genötigt, 0AS Bildungsbedürtnis Ur Staatsicdhulen befriediagt, Dann WIrD auch In
Rorea DEr u  ag N ausbleiben. Üıie Ausnüßung Der gegenwärfigen Konltel.
lation wWare DAarıım DON Der enkbar rößten Bedeutung. DE katholijche 1r
jeßi DIE nötigen Kräfte in Ko9orea 0er Arbeit, Dann lieben 11 große Dinage DOTM

Der koreanıldhen Ntıllion ermMarien. VYoider U1 Dem niıcht 19, wAahrend Nie Vroteltanten Fa AD  Mk
in kluger FErkenntnis Der Viicdticgkeit 0CSs Augenblicks miit nambarten Kräftten unD EYilıtteln ım e \teben

Ylite in apan unD ‚Formo)a Dat Darıım auch ın Rorea Die hauptjächli Durch
Presbyterianer, Wiethodilten unDd Analıkaner Deriretene proteltanti) He Niijlion,
obwohl er}t jeit 1884 allmählıc eingedrungen, oinen wer einzuholenden OTIPTUNG

Jtach Dem (Edinburgher statistica as 03) 3a MMa  —_ Yroteltantı)her-
eıfs 307 auslänDdi|che, 1931 einheimi|che AWtijNionsarbeiter, Haupf- unDd 19479 )tebens=
tationen (Im weitelten Sinne Des Wortes), etaurte, 1785 656 nhbänger (eins
I liellich Der Betauften), Hodhimule m1f 2 7 theologilde 0Der VYehrerjeminare
mit 560U, Internats: unDd Ytitteljdhulen nit 2609, S02 Bolksidhulen mit r
1291 Sonntagsiqhulen mit 110565 * Schülern, pitüäler, arziliche Squlen mıf
45 RKandıdaten.? Hon Den Ytilionaren tellen Die lmerikaner mebr als 2wel Urittel,
DON 1/28 Atıonsidhulen 1909 1623 In ihren HÄnNDden, Der 3wei HGE
lionen Yitark ließen iDrer Ultınon jährlıch (1115 )lmerıiıka R® Diejes Übergewicht Oer
Umerikaner MWMITD 1n apan nı geiN gejehen uNnND WurDe DON Her japanı)den Dreije

Yiatur-wiederholt als 017 Hilysmittel politı)her Aaolitation Der Y)ankee’s gedeutet.“*
gemä raq Die proteltantı) e Atıllionsarbeit [n Rorea durchaus Den Stempel M eri=
anı  er JIrt mi1t Deren orzügen unD Schwäcen. I1s VHorz3ug ıf Die weitgehenDde E
Heranziehung DCes yer]önlidhen unD nnanziellen Y)iıtwmirkens Der kingeborenen ZUM
Bekehrungswer. anzujehen. S mıl wirklich 6{MWAas edeuten, WenNnn DIE prote|tanti-
ıen Roreaner einen Jahresbeitrag DON 500 000 ))tarck leilten, MWDeNLil 065 presbyte-
manı  € (Bemeinden Qanz Tur ihre kirdlichen3 aurTkommen unD noch Da3u
988 Bolksidhulen unterbalten,® QUf OTEl KRontferenzen DON 1250 ifgliedern

Zirbeitstage ZUL Herbreitung DON ’Bibeln unDd Jii))ionstraktaten ver)procdhen
wurbden.® Das kannn ber niıcht über DIe empfindlihHen erzieheri)lden Wiängel
Der amerikaniı)den Jtilionsmethode hınwegiau|lHen, DUr DIie, WIe In apan, \ı liep
lich Der Utılionserrfolg in rage ge)tellt 1IrD.

Begenüber Der )|tarken Wiadtitelung Der ‘Yroteltanten DIe kat  e JE:
on miıt BT, 406 europäillcdhen, eingeborenen AUrieltern, Schweitern unDd
4° Ratechilten jebrt beidheibden, ja yalt armjelig 0a Hergleicht 1088  — inDes DIE ‚zahıl %1
der fietauften ö9 603) miteinanDder, 10 1e IMAaN, DaR OTE wenigen

W
An 1eJe AUngabe inD merfwurdigerweije auch DIE Vehrer inge)cdhlojjen
ıe ath Aitilionen 1910, 295 aLnen mur OÖrunD DADDT, 1eje 3ahlen alle

ejehen als Der WBicdlt  e} enfi\prechenD hinzunehmen. Docdh \tellen DIE Angaben in Ihrer xÖejamtheit ein 11D Der Wiacdt)tellung DES ‘Brote|tantismus DAT, DIe auch in Den
erl  en Der WiiionNare UuNnNuUuUMwWUNDEN anerfannt WD,

Melanges Japonals 1909, 4920 elanges Japonals 1910, 239 SV  ;Miffionsrundfhau.  341  genötigt, das Bildungsbedürfnis durdH Staatsjhulen befriedigt, dann wird aud) in  Rorea der Rücfhlag nicdht ausbleiben.  Die Ausnüßgung der gegenwärtigen Konftel=  H  Iation wäre darum von der denkbar größten Bedeutung.  Hätte die katholijhHe Rircdhe  jegt die nötigen Rräfte in Rorea an der Arbeit, dann lieHen fidy große Dinge von  f  der koreanijhen Mifjfion erwarten.  Leider ift dem nicdHt [o, mährend die Proteftanten  /  }  }  in kluger Erkenntnis der WicHtigkeit des Augenbliks mit namhaften Rräften und  O;  Mitteln im Felde ftehen.  Wie in Japan und Formoja hat darum au in KRorea die Hauptjächlidy durch  Presbyterianer, Methodiften und AUnglikaner vertretene protejtantijdHe Miffion,  obwohl erit Jeit 1884 allmählidh eingedrungen, einen IHwer einzuholenden Borfprung  gewonnen. Nad) dem Edinburgher Statistical Atlas (S. 63) zZühlt man nrotejtanti[dHer-  jeits 307 ausländijdhe, 1931 einheimijdHe Mijjionsarbeiter, 23 Haupt« und 1542 Neben-  R4  ;  [tationen (im weitejten Sinne des Wortes), 89609 Getaufte, 178686 Anhänger (eins  IHließlidy der Getauften), 1 Hocdhjhule mit 23, 10 theologijhe oder Lehrerfeminare  mit 860, 36 Internats= und Mitteljhulen mit 2609, 802 Bolksijdhulen mit 19 077,  1291 Sonntagsidhulen mit 110865* Schülern, 13 Spitäler, 6 ärztlidHe Sdhulen mit  48 KRandidaten.?  Bon den Mifjjionaren ftellen die Amerikaner mehr als zwei Drittel,  von 1728 Miijfjions]hulen i. J. 1909 waren 1623 in ihren Händen, über zwei Mil-  lionen Mark fliegen ihrer Mifjion jährlihH aus Wmerika zu.?  Diejes Übergewicht der  ä  Amerikaner wird in Japan nidht gern gefehen und wurde von der japanijdhHen Preife  Natur:  wiederholt als ein Hilfsmittel politijdHer Agitation der Yankee’s gedeutet.*  gemäß trägt die protejtantijde Mijjionsarbeit in Rorea durdhaus den Stempel ameri-  kanijher Art mit deren Borzügen und ShHwäcen.  Ais Borzug ilt die weitgehende  Hf  Heranziehung des perfönliden und finanziellen Mitwirkens der Eingeborenen zum  Bekehrungswerk anzujehen.  Es wil wirklid) etwas bedeuten, wenn die protejtanti-  ;  Jden KRoreaner einen Yahresbeitrag von 500000 Miark leilten, wenn 965 presbyte-  rianijde BGemeinden ganz für ihHre kirdlihHen Bedürfnijje aufkommen und noch dazu  %  588 VBolksjdhulen unterhalten,” wenn auf drei RKRonferenzen von 1250 Miitgliedern  35  10000 Arbeitstage zur Berbreitung von Bibeln und Miljionstraktaten verfprochen  wurden.®  Das kann aber nidht über die empfindlidHen erzieherifjhHen Mängel  der amerikanijdHen Mijjionsmethode hHinwegtäufdhen, durd die, wie in Japan, [Hließ=  5  lid) der ganze Mifjjionserfolg in Frage geftellt wird.  Begenüber der [tarken Madtjtellung der VYrotejtanten fteht die katholijdHe Mif-  jion mit 1 Bijhof, 46 europäijdhen, 15 eingeborenen Priejtern, 59 Schhwefjtern und  4  42 Ratechijten Jehr bejheiden, ja falt armfelig da.  Vergleiht man indes die Zahl  +  |  bef V(Betauften (73517 gegen 89609) miteinander, fjo fieht man, daß die wenigen  m  F  S  8  ‚E  ! In dieje legte Angabe jind meriwürdigerweije aud) die Lehrer eingejHhlojjen.  4  ? Die Kath. Mijlionen 1910, 295 warnen mit Grund davor, dieje Zahlen alle un-  bejehen als der Wirklichkeit entjpredend Hinzunehmen.  Doc jtellen die Angaben in ihrer  8  Gejamtheit ein getreues Bild der Madchtjtellung des Protejtantismus dar, die au in den  1"  }  Berichten der KatholijdHen Mijjlionare unumwunden anerkannt wird.  ® Melanges Japonais 1909, 420.  * Melanges Japonais 1910, 539.  (  5 EMM 1911, 155.  In Edinburgh fonnte Mijjionar Dr. Moffet erfären: „Wir in  %  Korea begehren nicdht ausländijdhes Geld für die einhHeimijhHen Arbeiter.  Die Ioreanijdhe  Kirdhe jendet ihHre Glaubensboten jelbjt aus und wünjdHt es nidHt anders.“  Die Edin-  }  burger Welt-Mijjions-Konferenz.  Bajel 1910, 81.  (Nad dem jegt fajt Üüberall angenom-  menen Prinzip hHabe i die in England f[elbjt üblide Schreibweije Edinburgh als makß-  gebend betrachtet.)  © Kath. Miljjionen 1910, 294.  [1911: 1995 Sn Ddindburgh iONnNNTIE WCiONnNar Dr torfet rilaren „Wir I1
Xorea begehren nicht auslandi)hes elD TUr DIE einheimi)dHen rbeiter. Yıe Toreani|che
AT enDdet hHre OÖlaubensboten elbIt (IUS ND wun)cht nicht anDders.“ ie (EDin:
burager Welt-Wiijions-Konferenz3. alje 1910, S11 (Yiach Dem eßi Talı uüberall UNGENOT-
iMenen Prinzip habe DIie in (EnglanD eIb|t UDliche Schreibweile EDdindural) als maß;
gebenD betirachtet.,) ath ıl ionen 1910, 294

i
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katholi  en Nti)jionare jehrt lleiß1g gearbeitet en (Fine qgufe er über Öie
Berteilung DEr Ratholiken au 7 Die einzelnen rovinzen bietet Der DOLT

Jahresbericht.! Jtach demjelben zählte INn 1909 in
34()Hoanaghäi 6 393 yöngana amkySöng 0/4

Kangwöin A() yönglan g uelp art 349
IIHöla D' E)\dhungt|dhöng 11 868 KySöngkeut Y/78

Ylım \|tärkiten ıl omt! Der KRatholizismus Derireien in Den Südprovinzen unDd unter
diejen bejonders ıIn Der Drovinz yöngkeuti, ın welcder auch DiEe Hauptitadt eD2u
)pr. Schaul) lieat. e01 aleın 1 905 ın 3wel Diarreien 4638 Katholiken, DAr
unter ;34() Jieugetauftte.* DNie Bekehrungen in Kyöngkeut in weniger zahlreich, aber
Dauerhajter als anderwaris, Da DIieE Ratedjumenen hier Den äalteren Chrilten:
gemeinden Ermutigung unD Halt nden, Den 10 nmitten Der Heiden 10 nötig haben.}
Jn Rangwöin hat Die UJti)lion manche Katholiken, Die \ich Durch Dilanzer DOT Hawali
Detoren lieben, DUrCHh Auswanderung verloren, DOoCch Ram Die Bewegung bald ZUMm
Stilitano, Da \1ch Die Fräume Der (Emigranten niıcht erTfüllten. In derjelben Drovin3z
n  en \ich noch ver)prengte ylüchtlinge aus Der Herfolgung DON 1 866. He unDd Da
ıjt Der ti)lionar \0 glüclich, vereinjamte rilten, me1 WermanDdte DON Jtartyrern,
DIE jeit jJahrzehnten keinen rielter mebr ejehen, autzunnden unD ihnen Den to
Der Sakramente 3 penden Der Yiorden Der i))ion ilt noch wenig bearbeitet,
ungeheure (Bebiete aben nodch ni DOM Ubhriltentum gehört. Um \ich DEr japant  s  z
\chen Herr)chatt S entziehen, en i \hon gegeEN 100 01018 Koreaner, aruntier ”860)
Katholiken unD (00 aftehumenen jenjeits Der (Brenze angeliedelt, 9 DAaR Oie tillion
ılnen au in Tolgen muß.”

Bielver)predhend 4] im Soüdwelten DEr nocd nıcht ange bearbeitete Jnjeldijirikt
bei Jiokpho Um DiE Wtijionierung owohl 0es Yiordens als auch Des SÜüDdens 1
erleichtern, teilte ÖiE VDropaganda 0Aas alte Yiikariat RBorea 1911 ın 3wei eue
Yiikarıiate eDou unDd Täkhu, welch eBßieres DIE beiden SÜüdprovinzen KRyöngjang
unND \ öla mit Katholiken, Ntijlionaren unDd eingebornen Drieltern
umTaßt. Bejondere Yutrmerk)amkeit erjordern auch Oie unDderkfe eingewanDderter ]a
pani]dher Katholiken, DIie bisher NL vorübergehendD paltoriert wurden, aber noch keinen
lItändigen öeel])orger en

YDas OE HAa Da Der Bekehrungen angehbht, 0 bedar] hier ID1Ie in allen
NiilNionen mit gropßeren Bekehrungserfolgen Der Weizen gründlicher Sichtung DOT
Der preu ıe meilten Bekehrungen habeit ihren antänglichen Anlaß in irdijhHen
Yiotiven, aber Unterricht unDd na zeigen DOCh almählı ihre umbildende ra ın
Den Geelen.® (5S auch nicht jolcdhen, DIie Die abrbet erkennen, aber niıcht
Den \ )tiut zum Ubertritt inden. ‚yühlen )ie Den S00 hberannahen, Dann bitten 1G
beireunDdete Chrilten 012 aurte AuT 1e)e Weile wurden in einem DON
Den rilten 531( Tauten in Der Lodesitunde ge)penDdet.‘ Jieubekehrte, NIE nich ım
aujammenhang m1t einer (Chriltengemeinde |teben, Derlieren inren (Blauben leicht
mieder.® ja aus einzelnen Dıliriıkten werDden je zahlreiche Abtälle DON Neugetaurtten

in Jiokpho unD Jtatıyu allein (00 gemelDdet.” Um \oldhen ifferen (ErJahrungen

1910, 57 al au O©ireifi, Wiijionsatlas ir
1909, 51 1906,
1906, 1911, 46
1910, 46 1905, 33E 8 . . D N CI AO X93 :09) 1 OO OE D 1905, il 5 OB C 6 0 X 1911 51
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vyorzubeugen , wei ermore In II\höila in Der ege DOIMN Katehumena: Zurü
olde, DIE nmitten Der HeEIeN allein eben, hemäanner, 1E nicht wenigltens De=-
QONNEN aben, ihre ıyrauen unterri  en, unverheiratete jJunge eute, Deren (eltern
noc HEIDEN ind Nıe abhrung Hat Den NJiı)jionar DON Der erecdhtigung Diejer
Borjihtsmakregeln überzeuat, WDenn auch ein)dhränkend erklärtt, DAaRß INa DiS»
weilen ungerecht verjahren wÜürde, yalls [ar DIE):  €  e KRegeln blindlings ohne er
ichtigung Der m]fanDde einhalten wollte.! m Utinverltändnijjen vorzubeugen, je1 W  %- P OE a E  - z
ausdrücklich bemerkt, DaR 1e)e€ unerireulichen zUge aus)qhlieplt (1 neuchrilflichen
Bemeinden er werDden. Jn Den alteren Zhriltengemeinden hat 100 Die aubens
TeuU: Der koreanilden KRatholiken wahrend Der Yertolgungszeit Uuhmlıicd Dewährt HFT
Jiicht wenige Chrilten eRunDden agroken ıyer yür DIe Herbreitung 0es Blaubens K E S ıı AAAul DEr nje Onaho WurDden DUrch Ohriltliche HanDdelsleute Katedhhumenen
eWONNEN, obwohl noch e1in i)honar DIE zugängliche nj)e bejuchen konnte
FÜr manche Roreaner eDeUTE OIie nnahme W aubens einen ıyort|chritt au ın
anderer Hinlicht Jm Jitordolten Der Drovin3 Rangwöin konnten Irüher N{UL wenige
ejen. eufe verltehen yait alle R  ® Wianner, unD auch OIiEe ıyrauen en
F gemadcht. 0r einem Jahrzehnt NO beltanD DiIE ehr3a Der Katho- . » P
iken Dortjelbit au s nomadilierenden Zöpyern, eufte Dilden DE jeßhatten Bauern Die
iajorität.” f  V

m übrigen kann Nal leider niıcht agen, DAaR Ö1e Darijer Utı))ionare Dem 1l=
dungsbedü  ıl)e 0S )iolkes in oiner Dem Jiiyionsintere)je enfi)predjenden eijje eNi- 1  :
gegengekommen ın (Herade in e3ug auT D0Aas itlionsijqyulwelen i Oie Ra=z
! Yti)lion hinter Den WUroteltanten unverhältnismäßig weit zurückgeblieben P
„Sä) muß leider geltehen,“ hreibt Der oltol. Yiikar JJgr u  e „DaB IDIT nich
In Der Yage \inD, OIie ıyüuührung dDiejer eweguna 3 übernehmen, unDd ıbr auch
IU u jolgen, in IDr gegenüber den WUrofeltanten IM Rück|tand.“ HÖhere kKatho-
ilche Schulen beltanden bis (FnDde 1910 überhaupt nicht Holksiqhulen zühlte IN  —_

noch 19092 erIt mit 623 Schülern, wahren ihre z ah! eufte auT 124 miit 3048
Schülern geltiegen UT, aber ohne bejonDdere D AaUSMWAaris 100 Rkaum no)
e  1 vermehren wWir5 Antangs brachten Die rilten In ihrem VHerlangen nach
Schulen beirachtliche Summen auT, 00 erlahmte IDr ıyer allmählich, unDd 10 muül)jen
DIe Yti)jionare o7t elbit TÜr Die Schulen aurkommen. Auch Der Jtangel
Yehrern hindert eine Iqhnelle eiıterentwicelung.“ Her eljen cinzujeben , ilt Die M  BAufgabe Der 1908 DOT B1 07 ufe nach Rorea berujenen anrı)oh e Il Bene 1ner
DDN Gt Yttilien, Die In eDou eine Jtiederlahjung errichte unD zunäch!t ein Vehrer-
jeminar unDd eine DOnNn Der Regierung GELN gejehene HandwerkerIqhule eromMnet haben.“
Bisheran belucdhen mancde Roreaner (1119 Der ‘Drovin3 Hoanaghä allein Katbholiken

Öie höhere Kegierungs|chule in eDu yür Dieje jJungen Studenten elorate siıllemot
neben Der Kathedrale 01n VBerjammlungslokal, In Dem )1e 0N unD \hulfreien
Zagen 11 erholen unD \ich gegen)jeitig ın Der (Blaubenstreue beltärken ROonnen.‘ Dıe 8
DOT einigen Jjabhren noch unmöoglicdhen Wiädcdhen|chulen aben, eitdem O1e Wiädchen
nicht mebr dDurch Oie alte gehindert werDden, Die Schwelle 0es Haterhaujes
übertreten, großen Aur wung MMEN, unD au DiE katbholilde JJii)lion hat oinen
beldheidenen Ynteil Daran. Die St Dauls-Schweltern DOT arires leiten in eDou. ü13und Chemulpo 3wel Urarridhulen miit 192 D3w Schülerinnen. DÜıe DU ihnen iUlSs

l
1910, 1906, 34° 1907, 46; 1908, D 1910, 54
1910, 1907,
1910, $atholilcdhe Utijionen 1911, 289r  .;  {  |  Milflionsrundfhau.  343  yorzubeugen, weift P. Vermorel in IJHölla in der Regel vom Katedhumenat zurüc  joldje, die inmitten der Heiden allein Ieben, Ehemänner, die nicht wenigjtens be-  gonnen hHaben, ihre Frauen zu unterrichten, unverheiratete junge Leute, deren Eltern  nody Heiden jind.  Die Erfahrung hat den Mijjionar von der Berecdhtigung diejer  Borfihtsmaßregeln überzeugt, wenn er aud) einjdHränkend erklärtt, daß man bis«  weilen ungerecht verfahren würde, falls man dieje Regeln blindlings ohne Berück-  fichtigung der Umftände einhalten wollte.*  Uum Mipßverftändnijjen vorzubeugen, fei  3  ä  ausdrücklid) bemerkt, daß diefe unerfreulidHen ZÜüge aus[Hließlid) aus neuchHriftlidhen  Gemeinden bericdhtet werden.  In den älteren Chriftengemeinden hat jid) die Glaubens-  treue der koreanijdhen KRatholiken während der Berfolgungszeit rühmlidh bewährt.  b  NidHt wenige Chriften bekunden großen Eifer für die Verbreitung des Glaubens.  %  Muf der Infel UNlöngho wurden durcd Hriftlide Handelsleute gegen 50 Katedhumenen  gewonnen, obwohl nod) kein Mijjionar die [Hwer zugänglidhe Injel bejucdhen konnte.?  Für mande Koreaner bedeutet die Annahme des BGlaubens einen FortjdhHritt au in  anderer Hinlicdht.  Im Nordoften der Provinz Rangwön konnten früher nur wenige  lejen.  Heute verftehen es fajt ale katholijdHen Männer, und aud) die Frauen hHaben  HortfdHritte gemadht.  Bor einem JahrzehHnt nocdy beftand die Mehrzahl der Katho-  :£  liken dortfelbit aus nomadifierenden Töpfern, hHeute bilden die fjekhHaften Bauern die  „  Majorität.?  i  Im übrigen kann man leider nicdht fjagen, daß die Parijer Mijjionare dem Bil-  dungsbedürfnijje des Bolkes in einer dem Mijjionsinterefjje ent]predjenden Weije ent-  A  gegengekommen Jind.  Gerade in bezug auf das Mijjionsjqhyulwerjen ijft die ka-  tholijde Mijjion hinter den Protejltanten unverhältnismäßig weit zurückgeblieben,  SI  „Idh muß leider geftehen,“ fHreibt der Apoftol. Bikar Myijgr. Mutel, „daß wir nicht  in der Lage find, die Führung diejer Bewegung zu übernehmen, und um ihr auch  3  {  nur zu folgen, find wir gegenüber den Proteftanten im Rückjtand.“ *  Höhere katho-  40}  lijde Schulen beftanden bis Ende 1910 überhaupt nidHt.  BolksjhHulen zZählte man  f  nod) 1902 erft 53 mit 623 Schülern, während ihre Zahl heute auf 124 mit 3048  Schülern gejtiegen ift, aber ohne befjondere Hilfe von auswärts [idHy kaum nocdh  erheblid) vermehren wird.  Anfangs bradten die Chrijten in ihHrem Berlangen nach  Schulen beträcdtlidge Summen auf, dochy erlahmte ihr Eifer allmählidh, und [o müjffen  die Mifjionare oft jelbjt für die Schulen aufkommen.  Aud) der Mangel an guten  ä  Lehrern hindert eine [Hnelle Weiterentwickkelung.?  Hier hHelfend einzujegen, ift die  ii’  YAufgabe der 1908 von BijdhHof Mutel nad) KRorea herufenen bayrijdHen Benediktiner  von St. Ottilien, die in Seoul eine Niederlafjung errichtet und zunäcit ein Lehrer-  jeminar und eine von der Regierung gern gefehene Handwerkerfdhule eröffnet haben.“  Bisheran befuden mande Roreaner — aus der Provinz Hoanghä allein 20 Ratholiken  — die Höhere Regierungsfhule in Seoul. Für diefe jungen Studenten beforgte P. Billemot  neben der Kathedrale ein Verjfammlungslokal, in dem fie an Sonn- und fHulfreien  Tagen fid erholen und i gegenfeitig in der Glaubenstreue bheftärken können.” Die  3;.  vor einigen Yahren nody unmögliHen Mäddhenjhulen hHaben, feitddem die Mädchen  M  nidt mehr durdy die alte Sitte gehindert werden, die Schwelle des BVaterhaufes zu  übertreten, großen Aufijhwung genommen, und auc) die katholijdHe Mifjfion hat einen  A  bejdeidenen Anteil daran.  Die St. Pauls-Schhweltern von Chartres leiten in Seoul  ;  1ß  llr1fi @!)emu[pg zwei Pfarrjdhulen mit 192 bzw. 60 Schjülerinnen. Die von ihnen aus-  s  Rl  (J  O: R 1900)  $ C, R. 1906, 34; 1907, 46; 1908, 64; 1910, 40. 54  ä  0 R: 1910;  OR 1907602  OR 1910}  3 Katholijdhe Mijjlionen 1911, 282  * C. R. 1909, 46,  LA}  K  'ä  M1909, 46. j
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gebildeten 110 ihrem Intitute zugehörenden koreani)den ShHul)dhweltern, )either22 E ] T e ü Qn W ÖE a NUL in 201 a1lg, ert|  en jeBßt auch In Den Vrovinzen Jiiederlal)ungen Je 3wei
erjonen unDd en @A \hon au T uelpart eine ule übernommen.! Die Her
anbildung männlicer Mijlionsarbeiter 115 Öen Roreanern e u55 Wiangel
ittelin gleichTalls noch in Den Antyängen 1n9D mit Drieltern unDd 49 KatechiftenB E eit hinter en Droteltanten ZUr Das Vrielterjeminar in KRyongalan hat 41
Ulumnen. eIn eigenes Katechiltenjeminar beltebht, Läßt \ıch auUS Den BHerichten
nıcht r)ehen

Au literarı)ld)em (Bebiete bat Die VDarijer ıllion eine antehnliche Yeijtung
8 verzeichnen in Der 1906 gegrünDdeten koreanı)]den Hzeitung, Die on 6—7
neh mer 3a unDd nadc) Jnhalt mwie Berbreitung 0AS er  € ‘Rlatt Roreas Ül

Nıe haritativen Anltalten in nicht )9 zahlreich W1e In Der japanijchen
tillion 0Der auch NUuL in Der Diözeje Jitagajaki G1e beid)ränken 1 auT ambulante
Krankenpflege, Spital, Apotheken, Waijenhäujer (mit 2635 Kindern ın e9oul
UnD emulno, Deren Veitung Den Gt Dauls-Schweitern arires unter)tebht.

S0 kann in Rorea während Der nächiten Jahrzehnte Dieles werden,
WDenn Man yür Ig leunige ammlung Der yehlenden Kräfte unD Y)dıttel orge LrAgl.
Yird 1eJe€ orausjeBUung nıcht erfüllt, ann gehen 0  are (Belegenheiten 3U Yluss
reitung Des aubens unbdenu vorüber, Deren Nan ın )päteren „zeiten nmıt Schmer3— —s E IET TEZEZ E TEEZZEEEEEEE unDd Beldhämung gedenken 1iCD Durc OIE politilche Bereinigung mit apan aben
Rorea unDd ıyormo)a ür DIE JJti)jlion- an Bedeutung GJEWONNEN unDd wmerbden Je Länger
e mebr als ein (Banzes mit Der jJapanılden YJtı)ljion betrachten jein. e
unvergleichlich wichtige Stelung aber Der YJtıllion ın apan zukommt, hat unlänglt
john YJiott unfer HINwWeEIS aut Oie polıti)de unDd wirt|dharttliche ia  ellung Ja

an)haulich Dargeltellt:; "QIud) Der obernNächlıchite eijende mer m12 Japans
Stelung ın Der (Entwiclung DON Handel unDd nDdulirie ım jernen en LMmer De:
deufjamer wird. Dıe großen Dampfjhiahris-Gejelldatten on Amerika, England
unD Deutidhland lühlen Den Druc, Den apan ausuübt, in zunehmendem )Jtapne apan
beeinflukbt nıch allein in Korea, ondern auch In ina DUrchaus DIE wirtichaftlıche
Yage Geine Stimme ıi DIie einNußreich|te In Den politi)dhen Beratungen 0es jernen
UYÖltens. 1el mebr als WILr ahnen, hat apan DIE yührung IN Der Unterrichtsbewe:
gung auT Dem ıyeltlanDde DON 1en (ES Ut wirklich wahr, apan behberr)dt Den
Yrient. YÜıe Jtationen Des OÖltens yolgen apan, wie apan Ddem Welten O1gl,
unD I0S apan heufte erjolgreich UL, 0aSs wmerden alle anDderen MOTgEN aud) IMN
Japans “Worwmartskommen Ut eine Drophezeiung DON dDem, Was au allen anderen
Yiölkern 0es OÖltens werbden wird.“ ıe Stellung 0eSs Katholizismus In apan 1D
er auch ein Ba Ka  Prognojtikon Tür Die Jukuntt Der katholildhen Ir  [ ın ten jein.

LO10; A°n 56
» Dıie Stiudienzeit in Den Seminaren Sapans unD $Doreas Deläuft )ic aut 13—14

Davon entjallen au DIie humanijtilcdhen StiuDdien —7, AuUT Mbhi 1D YLaIUr:
wiljen)dhaften , AuUT DIie Theologie cta et Deecreta primae Synodi eg10-
nalıs Japonlae et Coreae 18590 ongkong 18093, D

y
a 1908, Saih Aiilionen 1910, D OS

Dıe EntjdheidungsiiunDde Der Weltmillion unDd IDIT


